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Zeitvergleich der Steuerbelastung und der Belastbarkeit 
zwischen Großbritannien und der Bundesrepublik

Hans-Henning Sdieibert, Hamburg

D ie fortschreitende In tegrieru n g  der souveränen N ation alstaa ten , um ü berregionale  
A u fgaben  — sei es a u f po litisch em , tvirtschaftlichem o d er sozia lem  G ebiet — gem einsam  
zu  bew ältigen , verla n g t zu r gerechten Verteilung d er L asten  u n d zu r sicheren B eurtei­
lung d er L eistu n gsfäh igkeit d er  Partner in  w achsendem  M aße vergleichende A nalysen  
über d ie  B ela stbarkeit d e r  P artn er. Die g roße  U nterschiedlichkeit in  d e r  S tru k tu r d e r  
W irtschafts-, F iskal- u n d  Sozialsystem e gesta lten  eine solche A u fgabe  schw ierig und  
machen d ie  E rgebnisse problem atisch . Der Versuch des A utors, e inen  über einen  lä n ­
geren  Z eitraum  reichenden Vergleich über d ie  W ohlstandsenticicklung u n d  d ie  öffent­
liche B elastung zw ischen G roßbritannien u nd der B undesrepublik  au fzu stellen , ze ig t d ie  
sachlichen u n d  m ethodischen Schwierigkeiten eines solchen Vorhabens.

D ie fortschreitende In teg ra tion , d ie sich se it über 
7 Jah ren  in  zunehm endem  U m fang nicht nur im 

politischen, sondern  auch im  w irtschaftlichen Bereich 
d e r w esteuropäischen  S taa ten  vo llz ieh t und  im m er kon­
k re te re  Form en annim m t, b ed arf in  ihrem  Anfangs­
stad ium  geeigne ter Ü bergangslösungen . Eine derar­
tig e  politische und w irtschaftliche V erschm elzung be­
nö tig t um fangreiche V o rbere itungen  auf a llen  Gebie­
ten  der Politik, K ultu r und  W irtschaft.

D iese V orbere itungen  um fassen auch das G ebiet der 
S teuern , Zölle und  Sozialbeiträge. Z ur E inleitung der 
In teg ra tio n  m üssen  die Steuer- und  zollpolitischen Ge­
se tze  und M aßnahm en au fe in an d er abgestim m t wer­
den. N eben  die K oord ination  der M aßnahm en muß 
d ie  A npassung  der S teuersystem e und  -gesetze treten, 
denn  d e r G em einsam e M ark t e rfo rd e rt gleiche Start­
chancen für a lle  B eteiligten, e ine  Forderung, die nur 
ü b e r e ine solche A ngleichung d e r S teuergesetzgebung 
u nd  der S teuersystem e w irksam  zu erfü llen  ist. Dar­
ü b e r h inaus e rfo rdern  d ie  gem einsam en V erteidi­
gungsanstrengungen  und  an d ere  gem einsam  zu erfül­
lende  in te rn a tio n a le  A ufgaben bestim m te nationale 
O pfer in  Form  von le is tu n g säq u iv a len ten  Beiträgen. 
H ierfü r is t e ine gleichm äßige und  gerechte V ertei­
lung  der na tio n a len  L asten  auf G rund e iner Auf­
schlüsselung notw endig , d ie  der L eistungsfähigkeit 
d e r  e inzelnen  vertrag lich  m ite in an d er verbundenen 
P a rtn e r entspricht.

In  der P raxis lassen  sich dera rtig e  theoretische Er­
k en n tn isse  nicht so einfach durchführen. A llein die 
zum  T eil seh r erheblichen U nterschiede, die zwischen 
d en  S teuergesetzgebungen  und  S teuersystem en der 
e inze lnen  Länder besteh en  und die in  den letzten 
Ja h re n  w iederho lt das O b jek t w issenschaftlicher Un­
tersuchungen  dars te llten , erschw eren  eine solche no t­
w endige in te rn a tio n a le  K oordinierung und  Anpas­
sung  beträchtlich. N icht m inder problem atisch e r­
scheint e ine „gerech te“ L astenverte ilung  auf die e in ­

zelnen N ationen , sofern  der h ierfü r verw endete  
Schlüssel nicht den unterschiedlichen W irtschaftsstruk ­
tu ren  der B eitragspflichtigen und ih re r p o ten tie llen  
W irtsdiaftsr- und  L eistungskraft Rechnung träg t.

Um d ieser Schw ierigkeiten  und  Problem e H e rr zu 
w erden, die sich aus den p rak tischen  E rfordernissen  
de ra rtig e r G em einschaftsleistungen ergeben, erw eisen  
sich in te rna tiona le  V ergleiche der steuerlichen  B ela­
stung  als e in  b rauchbares Instrum entarium . Einem 
steuerlichen  B elastungsvergleich  versch iedener V olks­
w irtschaften  kom m t deshalb  ein besonderes G ewicht 
zu, w eil e r besonders deutlich nicht n u r die Schwä­
chen, D iskrim in ierungen  und  N achteile e ines W irt­
schafts- und  S teuersystem s aufzuzeigen verm ag, so n ­
dern  w eil e r d a rü b er h inaus auch der F inanzw issen­
schaft und  F inanzpolitik  die M itte l an die H and  gibt, 
eine K oordinierung der versch iedenen  S teuersystem e 
zu erle ich tern  u n d  eine le is tungsadäqua te  Bem essung 
der B eitragslasten , die den E inzelstaaten  im Rahm en 
gem einsam er A ufgaben obliegen, zu erm öglichen.

DIE MAKROÖKONOMISCHEN METHODEN ZUR ERMITTLUNG 
DER STEUERBELASTUNG UND DER BELASTUNGSFÄHIGKEIT

G rundsätzlich lassen  sich auf volksw irtschaftlicher 
E bene zw ei M ethodengruppen  un terscheiden: e rs tens 
d ie  V erfahrensw eisen , die auf G rund statistischen  
Z ah lenm ateria ls  der V ergangenhe it d ie  steuerliche B ela­
stu n g  e in e r V olksw irtschaft als re ine  R elation  zwischen 
der Steuersum m e (S teuerlast) und  dem  Sozialprod.ukt 
darste llen , zw eitens jen e  M ethoden, die darü b er h inaus 
auch die E inkonunensverteilung  und  -Schichtung, die 
V erm ögensstruk tur, das Existenzm inim um , d ie ü b e r-  
w älzungs- und  R ücküberw älzungsvorgänge und  äh n ­
liche endogene und  exogene E influßgrößen zu erfas­
sen  und  zu berücksichtigen suchen. D er V orte il der 
e rs ten  M ethode, näm lich d ie  re la tiv  einfache Q u an ti­
fizierung der V ergleichsgrößen, g eh t bei der anderen  
M ethode verlo ren , die dagegen  den  V orzug der exak ­
te ren  Q ualifiz ierung  der B estim m ungsgrößen besitzt.
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Sdieibert: S teuerbelastung  und Belastbarkeit G roßbritann ien /B undesrepublik

T rotz d ieser S d iw ierigkeiten  sind V ersu d ie  unternom ­
m en  w orden, den U n tersd iied  in  R eiditum  und  Leistungs­
fäh ig k e it zw isd ien  den  einzelnen  Ländern  zu erfassen. 
N eben  den  von  S hirras en tw idcelten  M ethoden  is t es 
besonders d ie  E rm ittlung  des V erfügungseinkom m ens, 
d ie  sid i b e i der annäherungsw eisen  Erfassung der 
L eistungsfäh igkeit e inze lner N ationen  zunehm ender 
B elieb theit erfreut.
B e trad iten  w ir d ie  gew öhnlid i angew endeten  M etho­
d en  im einzelnen, so ze ig t sidi, daß es ih n en  in  der 
überw iegenden  Zahl d e r F älle  an  den geeigneten 
D ifferenzierungen  und  V erfe inerungen  ebenso fehlt 
w ie  an  b rau d ib a ren  S d ilüsse ln  und  U m lagekriterien, 
d ie  den spezifisd ien  w irtsd ia f tlid ien  V erhältnissen 
g e red it w erden. D ennodi besitz t m an  heu te  in dem 
s ta tis tisd i e rm itte lten  V olkseinkom m en als Bezugs­
k a teg o rie  zur S teuersum m e eine zu n äd is t relativ 
b rau d ib a re  A usgangsgröße fü r fas t a lle  m akroökono- 
m isd ien  M ethoden, d ie d e r  B estim m ung der nationa­
len  Leistungs- und  B eitragsgsfäh igkeit und  der Fest­
se tzung  der „effektiven" S teuerbe las tung  dienen.
D ie b ek an n te ste  vo lk sw irtsd ia ftlid ie  M ethode zur 
E rm ittlung  der „ ta tsäd ilid ien"  S teuerbe las tung  einer 
V o lksw irtsd ia ft is t d ie jen ig e  d e r „re la tiven  Last­
q u o te “. Sie ste llt das V erh ä ltn is  zw isd ien  der effek­
tiv en  S teuersum m e (als Z ähler) und  e in e r d e r vier 
S ozialproduktgrößen  (als N enner) d ar. D ie Steuer­
sum m e en th ä lt in  der R egel a lle  den  G ebietskörper- 
sd ia ften  zufließenden  S teuern  und  Zölle sow ie dar­
ü b er h inaus d ie  S ozia lbe iträge  und  in  Einzelfällen 
au d i n od i G ebühren, B eiträge, A nleihen , G ew inne der 
ö ffen tlid ien  E rw erbsun tem ehm en  usw . als Komponen­
ten . U nter den v ersd iied en en  Sozialproduktgrößen 
w ird  dem  V olkseinkom m en (N ettosozia lprodukt zu 
Fak to rkosten ) der V orzug  gegeben.

D ie M ethode „ re la tiv e r L astquoten" ist zw ar redit 
roh  un d  global, v e rm itte lt ab e r dennod i einen  hinrei- 
d ien d en  Einblidc in  d ie  p ro zen tua le  s teu e rlid ie  Bela­
stung  des V olkseinkom m ens. P rak tisd i w ird  dabei so 
vorgegangen , daß m an  das gesam te S teueraufkom ­

m en e iner bestim m ten Periode aus den S teu e rs ta tis ti­
k en  entnim m t und  auf die jew e ils  gew äh lte  Sozial­
p roduk tg röße  desse lben  Z eitraum s bezieht, ü b e r tra ­
gen  w ir nun  d iese E rkenn tn isse  auf die V erhä ltn isse  
zw eier V erg le id is länder —  sagen  w ir G roßbritann ien  
und  die B undesrepublik  —, dann  e rg ib t sid i aus m a- 
kroökonom isd ier S id it he rau s p rak tisd i fo lgendes 
Bild, w ie es die be id en  e rs ten  T abellen  (Tabelle 1 
für die B undesrepublik  (BRD) und T abelle  2 für das 
U nited  K ingdom  (UK)) veranschaulid ien .

Die sid i auf das K a lenderjah r beziehenden  G esam t­
steueraufkom m en in  d e r B undesrepublik  (einsdil. Kir- 
d iensteuer) sind  der T abelle  1 u n te r C zu en tn eh ­
m en, die G esam theit v o n  S teuern  und  Soziallasten  u n ­
te r  F. D ie A nalog iew erte  fü r G roßbritannien , die jed o d i 
auf das R ed inungsjah r bezogen sind, w urden  in  der T a­
belle  2 u n te r C und  D erfaßt. A lle  W erte  dedcen 
einen  Z eitraum  von  9 Ja h re n  (1949— 1957).

Sind dam it d ie  Z äh lergrößen  d e r  L astquoten  fü r die 
e inzelnen  Ja h re  erm itte lt, so e rg ib t sid i die W ert­
k e tte  der N ennerg rößen  d e r Ja h re  1950—-1957, die 
Sozialproduktarten , aus d e r  T abelle  3 für d ie  B undes­
repub lik  un d  für G roßbritann ien . A u d i e ine G egen­
überste llung  d e r einzelnen  Sozialproduktgrößen  w urde 
in  d iese r T abelle  fü r be ide  Länder bei einem  U m redi- 
nungskurs von  1 £  =  11,70 DM vorgenom m en.

N ad i der E rm ittlung  d e r  be iden  V erhältn isg rößen  der 
re la tiv en  L astquote im  e inze lnen  sind d iese nun  zu 
re la tiv ie ren , w as d u rd i die h ie rbe i anzuw endende 
bek an n te  Form el:

Steuersum m e X 100
=  re la tiv e  L astquoteS ozialprodukt 

gesdiieht.

H ierd u rd i w ird  es m öglidi, d ie S teuerbelastung  der 
B undesrepublik  in  einem  sich über die Z eitspanne von 
1950 bis 1957 erstreckenden  Z eitvergleich  m it d e rjen i­
gen  G roßbritanniens zu  verg le id ien . Die h ie rbe i ge­
w onnenen  E rgebnisse schlagen sich in  d e r  nachfolgen­
den  T abelle  4 n ieder. Es w urde  nicht n u r der A nteil

A n m e r k u n g e n  z u  T a b e l l e  1;
V on den  S teuerarten  en tfa llen  d ie m it (B) gekennzeid ineten  Steuern auf den Bund, die mit (L) bezeichneten auf die Länder, w ährend (K) 
d ie  A bgabe an  d ie K irdie, (LA) d ie zw eckgebundenen Lastenausgleidisabgaben und (SV) die den Sozialversidierungskörperschaften zu­
fließenden obligatorischen S ozia lversid ierungsbeiträge der A rbeitgeber und -nehm er bedeuten.
Bei den m it (B4*L) gekennzeichneten Personensteuern  vom  Einkommen s tellte  sich der A nteil des Bundes am Einkom m ensteuerertrag: 
1949/50 auf 4«/« (E igenberedinung), 1950. 5̂1 auf 26 Vo. 1951/52 auf 27 Vo, 1952/53 auf 37 Vo, 1953/55 auf 38 Vo, 1955/57 auf 33Vs Vo.
F u ß n o t e n  z u  T a b e l l e  1:
*) O hne W estberlin . *) Die Erm ittlung der indirekten  Steuern is t in A nlehnung an  das OEEC-Schema (M ethode 2, Tabelle 6) erfolgt. 
V on  der K raftfahrzeugsteuer w urden s ta tt 70 Vo (OEEC-Sdiema) 66-/s Vo, der ungefähre A nteil der U nternehm ungen am Kraftfahrzeug- 
Steueraufkom m en, den  ind irek ten  S teuern  als »abzugsfähige" oder „überw älzbare“ (Kosten-) S teuern  angew iesen. Der überw älzbare 
A nteil, der auch vom  S ta tis tisd ien  B undesam t nur geschätzt wird, wurde in den Tabellen etw as höher bem essen, dam it der A nteil der 
Rennw ett- und L otteriesteuern , der als von  den Unternehmungen zu tragender abw älzbare A nteil angesehen w erden kann, eine gewisse 
ausgleichende Berücksichtigung erfährt. ’) Hierzu gehören: Salz-, Tee-, Schaumwein-, Essigsäure-, Zündw aren-, Leuchtmittel-, Spiel­
ka rten - und Süßstoffsteuern bzw. M onopole. H ierzu gehören: G runderw erbsteuer, W echsel-, Scheck-, K apitalverkehr-, Versiche- 
rungs-, Feuerschutz- und R ennw ett- und Lotteriesteuern . ®) Einschl. Zuschlag. ®) Die in den Tabellen ausgew iesenen Beträge der 
K irchensteuer errechnen sich aus der Summe der ve ran lag ten  Einkommensteuer und der Lohnsteuer, auf d ie  e in  p rozen tualer Kirchen­
steue ran te il von 9 Vo (im Bundesdurchschnitt) angenom m en wurde. Die K irchensteuer b e träg t also 9 Vo der Einkom m ensteuer und Lohn­
steuer. ’) Einschl. Schenkungssteuer. ®) Die Lastenausgleichsabgaben w erden zw ar vom Bund erhoben und verw alte t, sind aber an 
e inen  ganz bestim m ten Zweck gebunden, der von dem Lastenausgleichsfonds w ahrgenom m en w ird. Sie w urden deshalb aus dem dem 
Bund zufließenden A nteil der gesam ten Steuereinnahm en ausgeklammert und un ter e iner besonderen  Rubrik geführt, w as den Ge­
pflogenheiten des S tatistischen B undesam tes entspricht. *) Die G em eindesteuern  gehören nach dem OEEC-Schema zu den für die Un­
ternehm ungen „abzugsfähigen K ostensteuern“ m it daraus resultierendem  U berw älzungscharakter. Sie m üssen deshalb ebenfalls den in ­
d irek ten  S teuern  zugerechnet w erden. ®̂) H ierher gehören: Zuschlag zur G runderw erbsteuer, Schankerlaubnis-, G etränke-, Hunde-, 
Jagd - und F ischereierlaubnissteuern  und sonstige kleine Steuern. “ ) Diese W erte  en tha lten  die darin  einbezogene K ird iensteuer, die 
als eine das Einkommen des Pflichtigen belastende A bgabe angesehen w ird. W ill man die vom  Statistischen Bundesam t ausgew iesenen, 
an  G ebietskörperschaften fließenden Totalbesteuerungseinnahm en erm itte ln , so ist die K irchensteuer vom T otalsteueraufkom m en zu sub­
trah ie ren  (vgl. T abelle la , C und D). *̂) H ier gelten  K alenderjahr- s ta tt eien sonst ausgew iesenen R echnungsjahr-W erten. “ ) Einschl.
fü r W estberlin  erm itte lte  106,4 M ill. DM G rundsteuer. Einschl. für W estberlin  erm itte lte  254,9 M ill. DM G ew erbesteuer.
*®) Schätzung.
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Stheibert; S teuerbelastung  und B elastbarkeit G roB britannien/B undesrepublik

d er S teuern  e inerse its  und  der S ozialbeiträge anderer­
se its gesondert fü r jed e  S ozia lp roduk tart beredm et, 
sondern  au d i der A n te il d ie se r be iden  Komponenten 
der S teuersum m e in ih re r Zusam m enfassung ausge­
w iesen, d. h. d ie  jew eils  e rs te  Spalte u n te r den e in ­
zelnen  S ozia lp roduk tarten  w eist den A nte il der re i­
n en  S teuern , d ie  zw eite  den der re inen  Soziallasten 
und  die d ritte  Spalte  den A nte il der S teuern  und So­
z ia lbe iträge  an  der jew e ilig en  Sozialproduktgröße 
aus. D ie E inzelergebnisse  fü r die e inzelnen  Kalen­
d e rjah re  w urden  absd iließend  zu D urd isd in ittsw erten  
e in e r s ieben jäh rigen  P eriode zusam m engefaßt.

D ie re in e  A nw endungsm ethod ik  des V erfahrens der 
re la tiv en  L astquo te  e rsd ie in t h ierm it genügend d a r­
getan . U ber d ie  A nw endung  se lbst bedarf es aber 
ebenso e in iger A ussagen  und  E rgänzungen wie über 
die h ierbei au ftre ten d en  V erfahrensdifferenzierungen.

Es w urde eingangs darau f h ingew iesen , daß die b is­
h e r  b eh an d e lte  M ethode s id i u n te r anderem  beson­
ders für die B eitragsfestse tzung  der einzelnen  Länder 
im R ahm en in te rn a tio n a le r O rgan isa tionen  eignet. 
D ies w ird  in  diesem  F alle  so durd igeführt, daß m an 
von  den  V olkseinkom m en der einzelnen  Länder aus­
g eh t u n d  d iese G rößen in e in e r G esamtsumm e zu- 
zusam m enfaßt. Setzt m an n u n  das Volkseinkom m en 
des e inzelnen  b e itrag sp flid itigen  Landes zu dieser 
G esam tsum m e d e r V olkseinkom m en in  Beziehung, 
dann erg ib t s id i die jew eilige  na tio n a le  Last- oder 
B eitragsquote.

D ieses V erfah ren  besitz t zw ar ä lte ren  gegenüber den 
V orteil, daß n id it m eh r d e r  jew eilige  nationale Be­
vö lk eru n g san te il an  d e r G esam tbevö lkerung  aller b e ­
te ilig ten  Länder zur G rundlage der Q uotierung ge­
m ad it w ird, w eist ab e r im m er n od i den M angel auf, 
den u n te rsd iied lid ien  W oh ls tand  der einzelnen Län­
d e r  und  dam it den d o rt w irk lid i h e rrsd ien d en  Steuer­
drude als A usdrude w e ite re r B elastungsfähigkeit n id it 
au sre id ien d  zu berüdcsid itigen . E ine proportional 
q uo tie rte  U m lage der e rfo rderlid ien  B eitragsleistun­
gen  fü r in te rn a tio n a le  V erte id igungsaufgaben  usw. auf 
das gesam te E inkom m en der V ertrag sp a rtn e r muß 
ab er als unbefried igend  angesehen  w erden . Das ent- 
sp räd ie  näm lid i e in e r p ropo rtiona len  B esteuerung des 
Einkom m ens auf n a tio n a le r Ebene, e inem  Verfahren, 
ü ber das d ie m eisten  w estlid ien  Länder durdi d ie 
E inführung der S teuerp rogression  b e i den direkten 
S teuern  se it langem  h in ausgew ad isen  sind.

Seit ein igen  Ja h re n  ze id in e t s id i h ingegen  eine neue 
T endenz ab. M an e rred in e t den A nte il am Volksein­
kom m en je  Kopf der jew eiligen  B evölkerung  unter 
P ro jiz ierung  der n a tio n a ls taa tlid ien  W ährungen auf 
e ine e in h e itlid ie  W ährungsbasis (z. B. US-Dollar). In 
V erb indung  h ie rm it w ird  der W ohlstandsgrad  der 
einzelnen  N ationen  in e iner gew issen R angskala fest­
gehalten , w obei m an zu n äd is t n u r e ine m ehr oder 
m inder g lobale  E inteilung in „reid ie" Länder (USA, 
G roßbritannien , Sdiw eiz, Sdiw eden), in  „w ohlhaben­
d e re “ Länder (F rankreid i, Belgien, N iederlande, Bun­
desrepublik , D änem ark  usw.) und  „arm e" Länder (Ita­

1958/V

lien, G ried ien land , T ürkei usw.) vornim m t. E ntspre­
d ien  d ieser D reite ilung  is t e ine  A bstufung  d e r p ro ­
zen tua len  B eitragsle istungen  vorgesehen , d ie  fü r die 
e rs te  G ruppe 15 "/o, d ie  zw eite  ca. 10 Vo und  die d ritte  
K ategorie  5 Vo des V olkseinkom m ens b e trag en  soll. 
D ieses V erfah ren  is t ab er au d i unbefried igend . Es 
läß t fe inere  U nterschiede und  D ifferenzierungen, die 
den A bw eichungen zw ischen den  L ändern  e in e r 
G ruppe und  ih ren  spezifischen W irtscha ftsverhältn is­
sen  Rechnung tragen , noch nicht ausreichend zu.
V on B edeutung k an n  ab er letztlich im m er n u r das 
Einkom m en sein, das nicht der S ubstanzerhaltung  der 
P roduk tionsm itte l u n d  A nlagen  dient, sondern  das 
dem  einzelnen  oder der gesam ten  V olksw irtschaft 
tatsächlich zur fre ien  V erfügung  steh t, d. h. nach A b­
zug der jew eiligen  n a tio n a len  Z w angsabgaben  und  
nach H inzurechnung der S ubventionen  zufließt. 
Ebenso so llte  das no tw end ige  Existenzm inim um  als 
eine A rt B esteuerungs- bzw. B eitragsleistungsgrenze 
m ehr B eachtung finden.
D iesen E rfordern issen  p aß t sich d ie  M ethode, d ie  die 
V erfügungseinkom m en berücksichtigt, in  m ancher H in­
sicht an. W ährend  die a llgem ein  übliche M ethode 
re la tiv e r L astquoten  n u r e ine begrenzte  A ussagekraft 
über d en  B elastungsgrad  besitzt, der durch d ie  von  
S teuersystem en  und  F inanzpolitik  abhängige s teu e r­
liche B eanspruchung bestim m t w ird, verm ag  eine G e­
genüberste llung  der V erfügungseinkom m en der e in ­
zelnen  Länder bessere  A ussagen  zu m achen. Bevor 
w ir uns d ieser M ethode im einzelnen  zuw enden, sei 
ab e r noch e ine G egenüberste llung  der steuerlichen 
B elastung der be iden  V erg leichsländer an H and der 
„berein ig ten  re la tiv en  Lastquote" vorgenom m en.
Im U nterschied zu d e r „einfachen" M ethode re la tiv e r 
L astquoten  berücksichtigt sie die B eiträge, die an  b e ­
dürftige G ruppen der S teuerpflichtigen von  se iten  des 
S taa tes zurückfließen. Da solche Subven tionen  b e k an n t­
lich „negative ind irek te  S teu e rn “ darste llen , die d ie  
G esam tsteuerlast prak tisch  verm indern , so em pfiehlt 
es sich, das gesam te A ufkom m en aus S teuern  und  
Sozialbeiträgen  (Steuersum m e) um  d iese vom  S taat 
gezah lten  P reissubventionen , die ja  e iner Rückführung 
staatlicher S teuere innahm en  in die p riv a te  E inkom ­
m enssphäre gleichkom m en, zu kürzen.
A bgesehen  von d e r Frage, w as m an in  G roßbritann ien  
und  der B undesrepublik  u n te r S ubventionen  vers teh t, 
und  abgesehen  davon, ob m an sich h ie r auch im m er 
s tren g  an  die D eterm ination  d es OEEC-Schemas hält, 
w onach u n te r die Subventionen  d ie jen igen  B eträge 
fallen, die die öffentliche H and zur P re isstü tzung  ge­
w isser G üter und  D ienste b e re its te llt, um  gegebenen­
falls u n te r den  G estehungskosten  an b ie ten  zu k ö n ­
nen, erg ib t ein  V ergleich der staatlichen  S ubventio­
nen  zw ischen beiden  Ländern  fo lgendes Bild:

V ergleich der s ta a tlid ien  Subven tionen  ■
(in M ill. DM, zum Kurs von 1 £ =  11,70 DM)

Land 1950 1951 1 1952 1953 1954 1955 1956 A rithm .
M ittel

UK 5 545,8 5 775,6 4 890,6 4 258,8 4 984,2 4 048,2 4 563,0 4 866,7
BRD 490,0 830,3 850,0 320,0 130,0 217,0 313,01 450,0
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Tabelle 3 Sozialproduktberechnung
Großbritannien 

(ln Mill. £1

Sozialproduktgrößen 1950 1961 1952 1 1953 1954 1955 1956 1957

N ettosozialprodukt 
zu Faktorkosten  

+  ind. S teuern  und 
Z usatzsteuern

10.626

1.586

11.630

1.804

12.627

1.868

13.490

2.008

14.482

2.055

15.216

2.274

16.465

2.453

17.132‘)

2.525*)
N ettosozialprodukt 

zu M arktpreisen  
+  Abschreibungen*)

12.212
1.010

13.434
1.163

14.495
1,301

15.498
1.386

16.537
1.427

17.490
1.568

18.918
1.652

19.657*)
1.798»)

Bruttosozialprodukt 
zu M arktpreisen  

— ind. Steuern  abzügl. 
Subventionen

13.222

1.586

14.597

1.804

15.769

1.868

16.866

2.008

17.964

2.055

19.058

2.274

20.570

2.453

21.455*)

2.525*)
B ruttosozialprodukt 

zu Faktorkosten 11.636 12.793 13.928 14.858 15.909 16.784 18.117 18.930*)

(um gerechnet in M ill. DM zum Kurse von 1 £ =  11,70 DM)

N ettosozialprodukt 
zu Faktorkosten  

+  ind. S teuern  und 
Z usatzsteuern

124.324,2

18.556,2

136.071,0

21.106.8

147.735,9

21.855,6

157.833,0

23.493,6

169.439,4

24.045,5

178.027,2

26.605,8

192.640,5

28.700,1

200.444,4*)

29.542,5*)
N ettosozialprodukt 

zu M arktpreisen  
+  A bsdireibungen

142.880,4
11.817,0

157.177,8
13.607,1

169.591,5
15.221.7

181.326,6
16.216,2

193.482,9
16.695,9

204.633,0
18.345,6

221.340,6
19.328,4

229.986,9*)
21.036,6»)

Bruttosozialprodukt 
zu M arktpreisen  

— ind. S teuern  abzügl. 
Subventionen

154.697,4

18.556,2

170.784,9

21.106,8

184.813,2

21.855,6

197.542,8

23.493,6

210..178,8 

24.045,5

222.978,6

26.605,8

240.699,0

28.700,1

251.023,5*)

29.542,5*)
B ruttosozialprodukt 

zu Faktorkosten 136.141,2 149.678,1 162.957,6 174.049,2 . 186.133,3 196.372,8 211.999,9 221.481,0*)

Bundesrepublik
(in M ill. DM)

Sozialproduktgrößen ' 1950 1951 1952 1953 1954 I 1955 1 195Ö«) 1 19572)

N ettosozialprodukt 
zu Faktorkosten  

+  ind irek te  Steuern*) 
— Subventionen

74.504
13.091

490

91.206
17.184

830

101.440
20.293

850

108.912
21.695

320

117.025
23.063

130

134.274
26.115

217

149.200
29.213

313

158.000

N ettosozialprodukt 
zu M arktpreisen  

+  Abschreibungen®)
87.105
10.095

107.560
12.040

120.883
13.317

130.287
13.463

139.958
13.992

160.172
15.428

178.100
16.000

•

Bruttosozialprodukt 
zu M arktpreisen 

— ind. Steuern
97.200
12.601

119.600
16.354

134.200
19.443

143.750
21.375

153.950
22.933

175.600
25.898

194.100
28.900

207.000

B ruttosoziaiprodukt 
zu Fak to rkosten’) 84.599 103.246 114.757 122.375 131.017 149.702 165.200

‘1 A bsdireibungen =  capital consum ption zu W iederbesdiaffungspreisen . ') V orläufige Zahlen. ’) Sdiätzung. *) M it Ausnahm e der 
ind irek ten  S teuern  trendm äßig gesd iätz te  Zahlenw erte. E insdiließ lid i der Einnahm en des S taates aus dem  Preisausgleid i und  den 
B eiträgen zur gesetzlid ien  U nfallversidierung. •) E insdiließlidi d e r in Sadiversid ierungspräm ien  en thaltenen  R isikoanteile . ') A bge­
le ite t aus B ruttosozialprodukt zu M ark tpreisen  durch Abzug der um die Subventionen berein ig ten  ind irek ten  S teuern,

Tabelle 4 A nteil der Steuern und Sozialbeiträge am Sozialprodukt (relative Lastquote)
(in V.)

am B ruttosozialprodukt 
zu M arktpreisen!)

am B ruttosozialprodukt 
zu Faktorkosten!)

am N e ttosoz ia lp roduk t 
zu M arktpreisen!)

am N ettosozialp roduk t 
zu Faktorkosten!)

K alenderjahr Land
Steuern Sozial­

lasten

S teuern
und

Sozial­
lasten

S teuern Sozial­
lasten

Steuern
und

Sozial­
lasten

S teuern Sozial­
lasten

Steuern
und

Sozial­
lasten

Steuern Sozial­
lasten

S teuern
und

Sozial­
lasten

1950
BRD
UK

22,04
30,76

7,33
3,32

29,37
34,08

25,33
34,96

8,4!
3,80

33,74
38,76

24,60
33,31

8,17
3,60

32,77
36,91

28,76
38,28

9,55
4,14

38,31
42,42

1951
BRD
UK

23,19
31,12

7,00
3,09

30,19
34,21

26,86
35,52

8,09
3,53

34,95
39,05

25,80
33,82

7.76
3,36

33,56
37,18

30,41
39,07

9,17
3,88

39,58
42,95

1952 BRD
UK

25,09
29,60

7.00
3.01

32,09
32,61

29,34
33,56

8,11
3,41

37,45
36,97

27,85
32,25

7,70
3,28

35,55
35.53

33,20
37,01

9,17
3,77

42,37
40,78

1953 BRD
UK

25,80
27,35

7,31
3,11

33,11
30,46

30,29
31,04

9.33
3,53

39,62
34,57

28,44
29,77

8,06
3,38

36,50
33,15

34,03
34,11

9,57
3,90

43,60
38,01

1954 BRD
UK

25,23
27,56

7,33
3,00

32.56
30.56

29,65
31,12

8,60
3,34

38,25
34,46

27,75
30,00

8,06
3,21

35.81
33,21

33.19
34.20

9,60
3,67

42,79
37,87

1955 BRD*)
UK

24,00
26,84

7,00
3,11

30,90
29,95

28,14
30,48

8,10
3,53

36,20
34,01

26,20
29,25

7,50
3,40

33,87
32,65

31,40
33,62

9,00
3,90

40,40
37,52

1956 BRD*)
UK

24,20
26,70

6,85
3,15

30,90
29,85

28,43
30,11

7,90
3,55

36,30
33,66

26,35
29,29

7,30
3,45

33,68
32,74

31,50
33,32

8,90
3,93

40,40
37,25

1957 BRD*)
UK

24,18
26,00

6,76
3,06

30,84
29,06 29*41 3^46 32^87 2S]32 3]33 3li65

31,70
32,50

8,86
3,82

40,56
36,32

1950/1956 BRD
UK

24,22
28,56

7.10
3.10

31,30
31,67

Durchschnitt von 7 Jah ren  
28,30 8,36 36,66 
32,40 3,54 35,93

26,71
31,10

7,79
3,37

34,53
34,48

31,78
35,66

9,28
3,88

41,04
39,54

Anm .; B undesrepublik e insdiließ lid i W estberlin . Sozia lproduktw erte und Steuersum m e sind  in der B undesrepublik auf das K alenderjahr, 
die Steuersum m e in G roßbritannien  auf das R edinungsjahr bezogen. ‘) N ad i dem neuen  B eredinungsverfahren  des S tatis tisd ien  Bundes­
am tes erm itte lt. *) A ussdiließ lid i K ird iensteuer.

258 1 9 5 8 /V



S d ie ibert: S teuerbelastung  und Belastbarkeit G roßbritann ien /B undesrepublik

B erüdcsid itig t m an  d iesen  S ubsid ienanteil bei der Be­
rechnung d e r re la tiv en  L astquote, so läß t s id i sd ion 
im vo raus folgern, dai3 e ine V erm inderung  der re la ­
tiv en  L astquote  und  dam it e ine gerin g ere  S teuerbe la ­
stu n g  für G roßbritannien  au ftre ten  w ird. D ies w ird 
d u rd i nad ifo lgende  G egenüberste llung  d e r n eu  er­
m itte lten  re la tiv en  L astquoten  (S teuersum m e X 100 : 
V olkseinkom m en —  Subventionen) d u rd iau s  bestätig t.

V ergleid i der Steuerbelastung nadi und vor Abzug 
der Subventionen von der Steuersumme*)

Tab. 5 Z eitvergleidi des Verffigungseinkom mens 
je Kopf der Bevölkerung

Land 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956
7-Jahr..
Durdi-
sd in itt

UK:
nad i Abzug 38,00 39,00 37,37 35,40 34,88 34,72 34,92 36,33
vor Abzug 42,42 42,95 40,78 38,01 37,87 37,52 37.52 39,54

BRD:
nad i Abzug 37,87 40,45 41,65 42,85 43,01 40,25 40,00 40,87
vor Abzug 38,54 42,43 42,49 43,18 43,12 40,41 40,20 41,34

*) Eigenberedinungen.

A ber se lb st d iese „verbesserte  re la tiv e  L astquo te ' 
läß t bei der G egenüberste llung  der S teuerbelastungen  
d er be iden  V erg le id is län d er n o d i n id it den  unter- 
sd iied lid ien  R eid itum sgrad  und  d ie  ed ite  L eistungs­
fäh igke it b e id e r N a tio n en  in e rk en n b are r W eise  her­
v o rtre ten . Das erm öglid it e rs t e ine A nalyse, die w ei­
te re  be lastungsw irksam e E influßgrößen un d  exogene 
sow ie  endogene B estim m ungsfaktoren berüdcsid itig t 
un d  a lle  term ino log isd ien , m ethodologisd ien , zeit- 
lid ien  un d  sad ilid ien  A bw eid iungen  zw isd ien  den 
V erg le id is län d ern  einbezieht.
D iesen  V orausse tzungen  zu ex ak te re r E rm ittlung der 
B elastung  oder des ta tsä d ilid i w irksam en Steuerdrudcs 
a ls  B estim m ungsfaktor für d ie  B elastungsfähigkeit 
v e rsu d it die b e re its  e rw äh n te  V erfügungseinkom m ens­
m ethode te ilw eise  g e red it zu w erden . In  früheren 
S teuerbe las tungsana ly sen  auf in te rn a tio n a le r Ebene 
w u rd e  von  Strathus*) u n te r zw ei m öglid ien  V erfah­
rensw eisen  der fo lgenden der V orzug gegeben: 
Volkseinkommen je Kopf der Bevölkerung 
— Steuer- und Sozialaufkommen je Kopf der Bevölkerung 
+  Subventionen (als negative indirekte Steuern) je Kopf der 

Bevölkerung
Ergebnis: ,Tatsädilidies" Verfügungseinkommen je  Kopf der 
Bevölkerung
G em einhin  w ird  zw ar n u r das um  d ie  S teuern  und 
Soziallasten  u. ä. gekürz te  V olkseinkom m en als V er­
fügungseinkom m en bzw. persö n lid i verfügbares (dis- 
p osab le  persona l incom e) bezeid inet, n id it ab e r das 
um  die S ubventionen  verm eh rte  p e rsön lid ie  V erfü­
gungseinkom m en, das m an  au d i als ta tsäd ilid ie s  V er­
fügungseinkom m en beze id inen  kann. U nter A bstellung 
au f d iesen  in h a ltlid i e rw e ite rten  Begriff und  d ie  von 
S tra thus h ierbei angew and te  K opfquotenm ethode, er­
g ib t sid i aus d e r nad ifo lgenden  T abelle  5 in  einem 
Z e itverg le id i als in te ressan tes  E rgebnis d ie  H öhe des 
E inkom m ens in den Ja h re n  1950 b is 1957 in absoluten 
u n d  re la tiven , auf e ine feste  Basis (1950) bezogenen 
W erten , d as dem  einzelnen  V olksangehörigen  zu 
se in er fre ien  V erfügung  verb le ib t.

V erfügungseinkom m en V erfügungsein­
kom m en einsdil. 

Subventionen
Jah r Land absolut 

in M ill. 
DM

je  Kopf
oUD- 
ven- 

tionen  
je  Kopf 
in DM

je  Kopf

in DM Indexi) in DM Index*)

1950 BRD
UK

45 789,2 
71 583,3

922,1 
1 426,0

64,65
100,00

10,0
110,0

932,1 
1 526,0

61,1
100,0

1951 BRD
UK

53 462,0 
77 619,0

1 064,1 
1 543.0

74,62
108,2

16,4
108,8

1 080,5 
1 651,8

70,8
108,2

1952 BRD
UK

58 338,9 
87 670,6

1 152,0 
1 738,0

80,8
121,88

16,4
97,1

1 168,4 
1 835,1

76,5
120,2

1953 BRD
UK

61 884^7 
97 723.1

1 208,2 
1 931.0

84,72
135,40

6,25
84,24

1 214,45
2 015,24

80,0
132,0

1954 BRD
UK

66 565.9 
105 276,6

1 287,5
2 073,0

90,29
145,4

2,5
98,16

1 290,0
2 171,16

84,5
142,3

1955 BRD
UK

80 012,6 
111 223,7

1 533,0
2 181,0

107,5
153,00

4,16
79,56

1 537,16
2 260,56

. 100,7 
i 148,1

1956 BRD
UK

89 231,5 
119 404.3

1 700.0
2 332,0

119,2
163,53

6,19
88,92

1 706,19
2 420,92

t 111,0 
; 151,0

1957 BRD
UK

93 938,9 
127 634,1

1 776,1
2 480,0

125,5
173,98

8,20
99,00

1 784,8
2 579,0

116,9
170,0

*) Indexberedinung G roßbritannien  1950 =  100.

*) „In ternationaler S teuerbe lastungsverg le id i (Steuer- und Sozial­
belastung, Sozialprodukt, V erfügungseinkom m en in den euro­
päisd ien  Ländern und den  USA)", in : Schriftenreihe der deutschen 
E uropaakadem ie, Heft 13, 1952, S. 9 und 51 f.

STEUERSYSTEME DER VERGLEICHSLÄNDER 
UND IHRE UNTERSCHIEDE

Die B edeutung der na tio n a len  S teuersystem e, d ie  Evi­
denz ih re r zw isd ien staa tlid ien  A bw eid iungen  u n d  
V aria tionen  sow ie d ie  A usw irkungen , die vo n  dem  
S teuersystem  auf d ie G esam tw irtsd iaft oder den  Ein- 
ze lw irtsd ia ftle r ausgehen, k an n  n id it oft un d  d eu tlid i 
genug hervo rgehoben  w erden . G erade au d i die Bela- 
stim gseffekte, d ie  von  einem  S teuersystem  se lb st je  
n a d i se iner Z w edonäß igkeit oder aber se in er M angel­
ha ftigke it ausgehen  köim en u n d  d ie  s id i en tsp red ien d  
po sitiv  oder neg a tiv  im m akro- o der m ikroökonom i- 
sd ien  B ere id i b em erkbar m adien , sind  von  beso n d erer 
vo lk sw irtsd ia ftlid ie r R elevanz. H ie rau s resu ltie ren  
u. a. au d i A nforderungen  an  die S teuergesetzgebung , 
d ie  F inanzpolitik  und  -w issensd iaft, das S teuersystem  
der na tio n a len  vo lk sw irtsd ia ftlid ien  S tru k tu r in  ent- 
sp re thender W eise  anzupassen.

J e  ausgew ogener und  in sid i gesd ilo ssener e in  sol- 
d ie s  S teuersystem  ist, desto  w en iger w ird  es eine 
V o lksw irtsd ia ft b e las ten  oder gar ih re  p ro duk tive  
Substanz angreifen . Setzt m an beisp ie lsw eise  d ie  glei- 
d ie  L eistungskraft bei zw ei V erg le id is län d ern  A  und  
B m it äh n lid ie r W irtsd ia ftss tru k tu r voraus, so w ird  
im Fall e iner S teuererhöhung  e in  ungünstiges S teuer­
system  im Land A  zur A ufzehrung der stillen  R eser­
v en  u n d  u. U. sogar e ines T eils des rea len  Sozial­
produk ts führen, w äh rend  Land B b e i g le id ie r S teuer­
erhöhung  auf G rund se ines h a rm on isd i abgestim m ten 
S teuersystem s e inen  g eringeren  B elastungseffek t auf­
w eisen  w ird, w eil h ie r d ie  vers tedc ten  R eserven  n o d i 
e ine ed ite  Pufferw irkung  besitzen .

Es sind  also  n id it n u r die S teuern  als soldie, vo n  de­
n en  e ine B elastungsw irkung  ausgeh t. A u d i e in  un ­
n ö tig  kom pliziertes und  unzw edanäß iges S teuer­
system  träg t zu e in e r — an sid i v e rm eidbaren  —  zu- 
sä tz lid ien  B elastung auf v o lk sw irtsd ia ftlid ie r und  
n eb en h er e in ze lw irtsd ia ftlid ie r E bene bei. A us d e r­
a rtigen  Ü berlegungen  h eraus w urde  der Sdiluß ge-
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zogen, .d aß  ein v o lls tänd iger S teuerbelastungsver- 
g le id i der v o lk sw irtsd ia ftlid ien  K ritik  der S teuer­
system e nicht en tbeh ren  k an n .“*)

Im folgenden  sollen  ein ige g enere lle  U nterschiede der 
S teuersystem e W estdeu tsch lands und  G roßbritanniens 
h e rau sg ea rb e ite t w erden.

B etrachtet m an die T abellen  I und  2, so w ird  m an  auf 
den  e rs ten  Blidc h in  deutlich erkennen , daß sich das 
britische und  das deutsche S teuersystem  nach A rt und 
Um fang der S teuern  deutlich vone inander un terschei­
den. W eis t das G roßbritann iens n u r e in ige zw anzig 
S teu era rten  auf, so finden w ir in  W estdeutsch land  
insgesam t 52 versch iedene S teuern  vor. D araus erg ib t 
sich eine unnötige K om plizierung und  U nübersicht­
lichkeit des deutschen S teuersystem s gegenüber dem 
britischen, das zudem  noch —  tro tz  m ancher a lth e r­
gebrachten  In stitu tionen  —  eine harm onische innere  
S truk tu r aufw eist. „Trotz des bek an n ten  H angs der 
B riten  zum  A lten  und  ü b erlie fe rten " , füh rt e in  h e r­
v o rrag en d er K enner des englischen S teuersystem s aus, 
„fällt d ie g roße evolutorische D ynam ik auf, d ie  das 
b ritische S teuerrech t in  der jü n g s ten  Z eit angesichts 
einschneidender und  schneller w irtschaftlicher V e r­
änderungen  b e w ie s . . . .  N eben  v ie len  u ra lten  Zöpfen 
fallen  . . . ;  N euerungen  um  so m ehr ins A uge. In  den  
m eisten  Fällen, in  denen sich Z eit- und  L ebensnahes 
im britischen S teuersystem  entw ickelt hat, w irk t d ie­
ses jedoch w ie „neuer W ein  in  a lten  Schläuchen“.®) 
D ie w iederho lte  F orderung  nach e iner g rundlegenden  
Reform  des deutschen S teuersystem s und  -rechts an 
„Rumpf und  G liedern“ is t überd ies der m arkan tes te  
H inw eis dafür, daß das heu tige  deutsche S teuersystem  
in s tru k tu re lle r und  rechtlicher H insicht unzw eck­
m äßig  und  w irtschaftsfrem d ist. So w eist auch Wall*) 
m it Recht auf die H aup terfo rdern isse  e in e r g rund­
legenden  U m gestaltung des deutschen S teuersystem s 
un d  e iner g rundsätzlichen V ereinfachung des S teuer­
rechts und  se iner E inzelbestim m ungen hin, durch die 
sich heu te  se lbst S teuerexperten  nicht m ehr h indurch­
finden.®)

B etrachtet m an die D ifferenzierung zw ischen den b e i­
den  System en näher, so schälen sich h ie r zw ei g rund ­
sätzliche und  bedeu tsam e U nterschiede heraus:

1. E inerseits die vorw iegend  auf der Q uellen theorie  
be ruhende  Einkom m ens- und G ew innerm ittlung  in 
G roßbritannien , verbunden  m it dem  entsprechenden  
e rhebungs- bzw. veranlagungstechnischeri Q uellen ­
abzugsprinzip, andererse its  die in  den überw iegen ­
den  Fällen  auf der Schanz'schen V erm ögenszuw achs­

•)  s t a t .  Reidisam t; .In te rn a tio n a ler S teuerbelastungsvergleid i. Die 
S teuer- und  Soziaiiasten  der gewerblichen und kaufm ännischen Be­
triebe  in  D eutsdiland, F rankreid i, G roßbritannien, Italien , ö s te r ­
re id i und der V erein ig ten  Staaten", E inzeisdiriften zur S ta tis tik  
des D eutsdien Reidies, N r. 23, Berlin 1933, VIII ff.
’) H. W eise; .D ie S teuern  im V erein ig ten  Königreidi, u n te r Be- 
rüdcsiditigung der Entwidclung seit dem 1. W eltkrieg", K ieler S tu­
d ien  41, Kiei 1957,

F, W all; .A ufgaben  für d ie Reform der E inkom m enbesteue­
rung der Betriebe", in : Die W irtsd iaftsprüfung, Sonderbeilage, 
S tu ttgart 1949, und .G rundsätz lid ie  E rw ägungen zur H andels­
und S teuerbilanz“, S tu ttgart 1952.
‘) K. Barth; .Entw idclung des deutsd ien  Bilanzredits" Bd. II, 
1953i S , 89,

th eo rie  b asie rende  E inkom m enserm ittlung m it dem 
dam it v e rbundenen  verw altungstechnischen Em pfän­
gerprinzip  in  W estdeutschland.

2. D ie unterschiedliche steuerliche B ehandlung des 
fund ierten  und  unfund ierten  Einkom m ens in  den  bei­
den  V ergleichsländern . D iese w urde  in der B undes­
repub lik  durch zusätzliche S teuern  auf V erm ögen und 
K apital, in  G roßbritann ien  jedoch durch zahlreiche 
unterschiedliche F re ibeträge  bew irk t. Innerhalb  des 
b ritischen F re ibetragssystem s kom m t den  sogen, earn- 
ed  incom e a llow ances (B egünstigung des „verd ien­
te n “ A rbeitseinkom m ens gegenüber dem  .K ap ita le in ­
kom m en") e ine  besondere  B edeutung zu.

G erade aus d ieser länderw eise  unterschiedlichen A n­
w endung  be id e r P rinzip ien  h eraus läß t sich m it V or­
te il e ine C h arak te ris ie rung  der be iden  System e durch- 
führen^ und können  die fü r unsere  U ntersuchung wich­
tigen  E igenheiten  und  U nterschiede der be iden  Län­
dersystem e h e rau sk ris ta llis ie rt w erden.

Das D iskrim inationsprinzip  w ird  tatsächlich durch 
d ie unterschiedliche steuerliche B eanspruchung des 
fund ierten  Einkom m ens eines W irtschaftssub jek tes 
d ia rak te r is ie rt. Ihm  lieg t der L eitgedanke zugrunde, 
daß einem  S teuerpflichtigen  m it einem  V erm ögens­
besitz  eine g rößere S teuerk raft zu g e trau t w erden  
kan n  als jenem , der sein  Einkom m en lediglich aus 
e iner beruflichen T ä tigke it herle ite t. In folgedessen  
en tsprach es dem  W illen  der gesetzgebenden  K örper­
schaften in a llen  Ländern, en tw eder das A rbe itse in ­
kom m en m itte ls  g ee igne te r M aßnahm en steuerlich  zu 
en tlasten  oder ab er eine V orbe las tung  des durch Be­
sitz gesicherten, fund ierten  Einkom m ens durch so­
genann te  „E rgänzungssteuem “ vorzunehm en.

Zu der e rs ten  M ethode e iner steuerta riflichen  B evor­
zugung des „A rbeitseinkom m ens“ (earned  income) 
entschloß sich im w esentlichen die b ritische G esetz­
gebung, d ie deutsche dagegen  entschied sich für die 
V orbelastung  des fund ierten  Einkom m ens durch Er­
gänzungssteuern .

Es g ilt nun, d ie D iskrim inierung in  der B undesrepu­
b lik  im a llgem einen  zu erfassen  und  zur D arstellung  
zu bringen . B etrachtet m an im H inblick auf d ie  Bun­
desrepub lik  die S teuern  daraufhin, w elche a ls  E rgän­
zungssteuern , d. h. an  die steuerliche L eistungsfähig­
k e it des Individuum s anknüpfende S teu e ra rten  an ­
gesprochen w erden  können, so lieg t bei der deutschen 
V erm ögensteuer und der V erm ögensabgabe das C ha­
rak te ris tikum  der V orbelastung  des B esitzeinkom m ens 
offen zutage . W ährend  die V erm ögensabgabe e ine 
A bgabe d e r B esitzenden an  die durch den  le tz ten  
K rieg  besonders h a r t be troffenen  H eim atvertriebenen  
darste llt, so llte  d ie  V erm ögensteuer nach dem  dam ali­
gen  W illen  der S teuerleg isla tive  e ine Lücke im d eu t­
schen S teuerrech t füllen, d. h. den V erm ögensstam m  
durch eine entsprechende M ehrbesteuerung  berück­
sichtigen.

Inw iew eit tre ffen  n u n  d iese V orausse tzungen  auch 
fü r die deutschen E rtragsteuern , insbesondere  die 
G ew erbesteuer, zu, die ja  nach dem  W illen  des G e­

260 1 958A ^



S d ie ibert: S teuerbelastung  und Belastbarkeit G roßbritann ien /B undesrepub lik

se tzgebers nicht an  d ie persönliche, sondern  an  die 
sachliche L eistungsfäh igkeit e ines E rtragsträgers, 
e ines V erm ögensobjek tes, anknüpft?

A n g ee igne te r S te lle  der Fachliteratur®) findet sich 
eine  A ntw ort, d ie unm itte lb ar den  K ern d e r ange­
schn ittenen  F rage  b e rü h rt. D ort w ird  näm lich darauf 
h ingew iesen , daß d ie  deutsche G ew erbes teuer prak­
tisch e ine D oppelbelastung  d e r gew erblichen Einkom­
m en  darste llt, so daß m an schon im vo rigen  Jahr­
h u n d ert von  der G ew erbesteuer als e iner .verdeckten 
E inkom m ensteuer" sprach. D ie endgü ltige  Sanktionie­
ru n g  und  gesetzliche V eran k eru n g  der .D oppel­
b e la s tu n g ' der gew erb lichen  G ew inne erfo lg te  durch 
das R eichsgesetz vom  30. 3. 1920, ih re  vereinheitlichte 
A nw endung  auf das gesam te  R eichsgebiet e rs t mit In­
k ra f ttre te n  des G ew erbesteuergesetzes vom  1. 12. 1936.

Die G ew erbes teuer —  G ew erbeertrags- und  Gewerbe­
k ap ita ls teu e r —  w ird  m ith in  a ls  e ine  echte Zusatz­
s teu e r auf gew erbliches E inkom m en angesehen , stellt 
also  e ine re in e  E rgänzungssteuer dar, auch wenn sie 
n icht an  die persönliche, sondern  a llenfalls an die 
sachliche L eistungsfäh igkeit, an  den  E rtrag  eines 
O b jek ts , anknüpft.

A n S telle  e iner einzigen  einheitlichen  Einkommen­
s teu e r sind  in  d e r B undesrepublik  gleich deren  drei 
oder sogar v ie r g e tre ten , so daß Popitz^) b a ld  nach 
der E inführung d e r U m satzsteuer im  Ja h re  1918 zu 
Recht von  .e in em  V erbleichen der Einkom m ensteuer 
a ls  K önigin der S teuer und  e in e r geschichtlidien 
W ende" sprechen konn te .

Zu den  e rw äh n ten  v ie r  S teuern , d ie das fundierte 
oder un fund ie rte  E inkom m en belasten , zäh lt Barth*) 
fo lgende: d ie  E inkom m ensteuer, d ie  G ew erbesteuer, 
d ie  V erm ögensteuer und  die U m satzsteuer, davon die 
e rs ten  d re i in  bezug  auf das R eineinkom m en, die 
le tz te  auf das R oheinkom m en. So füh rten  d ie  im Laufe 
der dynam ischen E ntw icklung der deutschen Finanz­
p o litik  u n d  S teuergesetzgebung  vorgenom m enen N eu­
erhebungen  von  S teuern  un d  deren  im m er tiefer ge­
hen d e  rechtliche A u sgesta ltung  zu  e iner Durchbre­
chung des h istorischen G edankens an  eine einzige, 
e inheitliche E rtrag- oder E inkom m ensteuer. Dies lag  
d arin  begründet, daß sich das deutsche Steuerrecht in  
im m er stärkerem  M aße von  dem G edanken einer a ll­
gem einen  E inkom m ensteuer als H au p tsteu er und als 
A bgabe auf den eigentlichen E rtrag  en tfe rn t hat.

Es erg ib t sich fo lgende steuerliche Belastungskette: 
U n tem ehm ungse inkün fte  aus V erkau f vo n  W aren 
oder D ienstle istungen  —  U m satzsteuer (1-4 “/o kumu­
lativ) =  R ohertrag  —  (G ew erbesteuer-I-G rundsteuer) =  
R einertrag  (bzw. -gew inn) —  E inkom m ensteuer (bzw. 
K örperschaftsteuer) — (V erm ögensabgabe +  Vermö­
gensteuer) =  verb le ib en d er Rein- oder N ettogew inn.

V on In te resse  is t die h ie r vorgenom m ene Einbezie­
hung  der U m satzsteuer in  d ie  K ategorie  der Ertrag­
steuer, au d i w enn  sie n u r als „R oheinkom m ensteuer"
•) K. Barth a. a. O., S. 74/75.
’) Popitz; .D er w irtsd ia ftlid ie  M ensdi als S teuerzahler". 
')  K. Barth a. a . O ., S. 80/82.

bezeichnet w ird . Dem lieg t h ie r sicherlich d e r G edanke 
zu G runde, daß d ie  U m satzsteuern  an  den  Umsatz, an  
den R ohertrag  aus der betrieb lichen  L eistungserste l­
lung, anknüpft, d er von  dem  B etrieb u n te r m ehr oder 
m inder günstigen  M ark tverhä ltn issen  erw irtschaftet 
w erden  muß. D abei is t noch d ie  kum ulative  W irkung  
d e r  U m satzsteuer zu berücksichtigen, d ie  sich von 
H andelsstu fe  zu H andelsstu fe  p rog ressiv  ste igert, 
ü b e rd ie s  w ird  der U m satzsteuer nachgesagt, sie w irke 
m it ihrem  Satz von  4 “/o w ie eine „A kzise", da sie auf 
d ie  persönliche L eistungsfäh igkeit des S teuerpflichti­
gen ke ine  Rücksicht nim m t. Sie m uß sich be i einem  
A nteil von  25 "/o e iner 20 Voigen B ru ttogew innspanne 
vom  V erkaufsp re is im Fall ih re r N ich tabw älzbarkeit 
in  e ine ih re r N a tu r nach gew innabhäng ige  S teuer 
um w andeln . „Folglich w ird  das d e r E rtrag steu er u n ­
terw orfene  Einkom m en dann  w esentlich  verm indert.'* )

Es ist verständlich , daß  aus de ra rtig en  Ü berlegungen, 
v o r allem  aus dem  „em pfindlichen R oheinkom m ens­
charak ter" d e r U m satzsteuer, he rau s der Schluß ge­
zogen w urde, daß „vor a lle m . . .  d ie  zusätzliche Be­
las tung  durch d ie  U m satzsteuer, d ie  je  nach U n ter­
nehm ungsart versch ieden  hoch ist, bei steuerlichen 
B elastungsvergleichen der U n ternehm en u n te re in ­
ander, und  auch in ternational, nicht außer acht ge­
lassen  w erden  d a rf . ' “ )

A uf d iese  P roblem atik  der E inbeziehung oder N icht­
einbez iehung  d e r U m satzsteuer in d ie  B elastungsana­
ly se  kom m t es in  diesem  Z usam m enhang aber nicht 
an. V ielm ehr so llte  h ie r  aufgezeig t w erden , daß die 
E inkom m ensteuer —  ganz abgesehen  von  der in  der 
Regel abw älzbaren  und  zudem  auch m it den  C harak ­
terzügen  e iner V erb rauchssteuer b ehafte ten  U m satz­
s teu e r —  von  zum indest zw ei zusätzlichen R einein­
kom m ensteuern  ergänzt w ird : 1. der G rund- und  G e­
w erb esteu er und  2. den  V erm ögensteuern  (V erm ö­
g ensteuern  p lu s V erm ögensabgabe). D aneben tre ten  
noch m it der gleichen W irkung  der G ew innabhängig­
ke it d ie  K örperschaftsteuer und  d ie  Lohnsteuer, 
K ap ita le rtrag steu er un d  das N otopfer B erlin als un ­
m itte lb are  oder m itte lbare  T raban ten  der E inkom m en­
s teu e r auf.

A us dem  b isherigen  Ü berblick w ird  n icht n u r deutlich, 
in w elchem  engen  Z usam m enhang die D iskrim ina­
tion  des B esitzeinkom m ens m it der U nternehm ungs­
und  G esam tw irtschaft steh t, sondern  auch, w elche 
S teuern  s id i fü r d iesen  P roblem kreis als re lev an t h e r­
ausschälen. B evor nun  auf ih re  g lobale  B ehandlung 
eingegangen  w erden soll, m ag noch die britische A rt, 
d iese  F rage  zu lösen, ihrem  K erngehalt nach h e rau s­
g es te llt w erden.

ü b e r  d ie  D iskrim ination  in  G roßbritann ien  läß t sich 
allgem ein  sagen, daß m an dort d ie  D urchsetzung d ie­
ses Prinzips in  der P rax is nach G esich tspunkten  be­
tre ib t, d ie an  die U nterscheidung zw ischen A rbeits­
und  K apitaleinkom m en anknüpfen. In  G roßbritannien  
ken n t m an  zunächst e inm al w ed er e ine  G ew erbe-
•) K. Barth a. a. 0 „  S. 85. 
■•) K. Barth a. a 0 „  S. 89.
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Steuer oder G rundsteuer noch eine V erraögensteuer, 
e ine  V erm ögensabgabe oder eine U m satzsteuer im 
S inne des d eu tsd ien  S teuerred its .

T rotz des Fehlens d ieser Substanz- und  E rtragsteuern  
h a t es das englische S teuerrecht in  beach tensw erter 
W eise  verstanden , diesem  M angel abzuhelfen. Dies 
geschah e rs tens durch d ie A ufspaltung  des E inkom ­
m ens in  seine B estandteile  ea rn ed  incom e und  In­
vestm en t incom e, d ie sich m it der in  A rbeits- und 
B esitzeinkom m en deckt, und  zw eitens ih re  u n te r­
schiedliche B elastung. D ies w ird  in  G roßbritannien  
ü b e r die V ariie rung  der T arifsätze innerhalb  der 
incom e ta x  bew irk t, d ie nicht n u r fü r das earned  
incom e (A rbeitseinkom m en), sondern  auch fü r das 
der „m itarbeitenden  E hefrau“ in  besonderem  M aße 
V ergünstigungen  gegenüber dem  Investm ent incom e 
(K apitaleinkom m en) vorsieh t. D am it re tte te  m an d o rt 
den  im m er w ieder aufrech terhaltenen  G rundsatz 
e iner e inzigen S teuer für das E inkom m en.'')

Dennoch beschränk t sich das D iskrim inationsprinzip  
in  G roßbritannien  nicht a lle in  auf d ie  A nw endung 
d ifferen ter S teuersätze auf das B esitzeinkom m en 
e inerse its  und  das A rbeitseinkom m en andererse its , 
sondern  e rfäh rt noch eine w irksam e Ergänzung durch 
d ie sogenann te  es ta te  duty, e ine N achlaßsteuer. D er 
sozialpolitische Zweck d ieser S teuer so llte  in der A b­
tragung  der hohen  persönlichen V erm ögen und  der 
V erw endung des h ie raus erzielten  Erlöses für re- 
d is tribu tive  A ufgaben innerhalb  des S taa tshausha lts  
liegen. D arüber h inaus üb t sie anerkann te rm aßen  eine 
ergänzende W irkung  zur E inkom m ensteuer aus.

„In der E rfüllung der speziellen  w irtschaftspoldtischen 
A ufgaben s teh t d ie  esta te  du ty  eng neb en  der Ein­
kom m ensteuer, w enn sie auch in  m ancher H insicht 
w esentliche A bw eichungen au fw eist.“'*) Sie kann  als 
e ine w eite re  zusätzliche B elastung des investm ent 
incom e angesehen  w erden, das an sich schon b e i der 
incom e tax  einem  höheren  T arifsatz un terw orfen  ist. 
Sie träg t also zu e iner noch d ifferenzierteren  Er­
fassung der beiden  E inkom m ensarten  bei, w obei sie 
sich ih re r A usgesta ltung  nach „zur steuerlichen Nach­
lese  neb en  der jährlichen  E inkom m ensteuer“ '*) eignet. 
D er red is tr ib u tiv e  C harak te r der es ta te  du ty  m it ab ­
gabepflichtigen Spitzensätzen von  SO“/o des V erm ö­
gens darf nicht übersehen  w erden, der in  der A b­
tragung  h oher persön licher V erm ögen u n d  deren  V er­
w endung  fü r red is tr ibu tive  A ufgaben durch den S taa t 
besteh t. Die vergangene  Entw icklung der V erm ögens­
v e rte ilu n g  ten d ie rte  in  G roßbritann ien  nachw eisbar 
dahin, daß sich d ie  B esetzung der m ittle ren  und  u n ­
te ren  V erm ögensgruppen  im Laufe der le tz ten  J a h r ­
zehn te  zu Lasten der oberen  Schichten erheblich v e r­
dichtet hat, also eine sozial und  volksw irtschaftlich 
erw ünschte Entw icklung aufw ies.

A ber nicht n u r die Erbschaftssteuer, sondern  auch die 
den britischen K om m unen zufließenden local ra te s  
trag en  den C harak te r e iner E rgänzungssteuer. Da sie
“ ) K. B arth a. a. 0 „  S. 79.
'=) H. W eise a. a. O ., S. 212.

ohne je d e  persönlich o rien tie rten  E rm äßigungen oder 
B efreiungen erhoben  w erden  und  in  ih re r A nw endung 
auf industria l buildings, d. h. auf U nternehm ungen, 
als K ostensteuern  an e rk an n t sind, kann  m an sie u n te r 
bestim m ten  V orausse tzungen  der deutschen G rund­
oder G ew erbesteuer gleichsetzen.

„Nach ih re r A n lage  und  E rhebung m üssen  die ra tes 
als e ine A rt V erb rauchssteuer ch arak te ris ie rt w erden, 
die sich am M ietaufw and bzw. —  bei E igennutzung — 
am o b jek tiv en  M ietw ert o rien tie rt.“'®) N eum ark  be­
zeichnet sie  d ah er auch als e ine zusätzliche M ietauf­
w andsteuer, „sow eit d ie -Abgabe aber auf gew erblich 
genu tztes G rundverm ögen erhoben  w ird, erscheint die 
E ingruppierung  als g rundsteuerähn liche K ostensteuer 
zw eckentsprechender.“'®) W enn es auch dem  W illen  
des britischen G esetzgebers entspricht, daß die local 
ra te s  als eine A rt M ie tau fw andsteuer „zusätzlich“ 
und  „im vo llen  U m fange" vom  M ieter oder Pächter 
ge tragen  w erden , so bew eist doch d ie  Praxis, daß die 
L astenverteilungsabsich t des G esetzgebers in  v ielen  
Fällen  durchbrochen w ird. D ies trifft vornehm lich für 
die Fälle zu, in  denen  kein  M iet- oder P ach tverhält­
n is vorliegt, v ie lm ehr d ie W ohn- oder (industriellen) 
W irtschaftsgebäude vom  E igentüm er se lbst genutzt 
w erden  oder w enn  es sich um G rundverm ögen h an ­
delt, das im w esentlichen der fre ien  M iet- und  P re is­
b ildung un terlieg t, w ie beisp ielsw eise  bei Läden, Ge­
schäftshäusern , B anken, K inos usw.

In be iden  Fällen  w ird  m an  u n te r B erücksichtigung des 
jew eiligen  w irtschaftlichen B elastungsanteils des M ie­
te rs bzw. E igentüm ers die local ra te s  als e in e  A rt 
G ew erbe- o der G rundsteuer, d ie auf dem  S teuerob jek t 
ohne Rücksichtnahm e auf persönliche V erhä ltn isse  des 
S teuerschuldners las te t, anzusehen  haben.

Sind nun  die britischen local ra te s  in dem  F all der 
E igennutzung in d u strie lle r A nlagen  e tw a m it d e r 
deutschen G ew erbe- oder G rundsteuer verg leichbar 
und  w urde  d iese  beg ründe te rw eise  als e ine auf dem 
fund ierten  E inkom m en las tende E rgänzungssteuer zur 
E inkom m ensteuer charak terisiert, so folgt d araus für 
d ie  local ra tes  logischerw eise die gleiche Eigenschaft. 
Dem nach verw irk lich t sich das D iskrim inationsprin­
zip in beiden  V ergleichsländern  effek tiv  durch d ie in 
Tabelle  1 und  2 besonders gekennzeichneten  S teuern .

SPEZIELLE DARSTELLUNG UND UNTERSCHIEDE 
IM  BEREICH DER DIREKTEN STEUERN

Es soll nun noch auf einzelne, ih re r vo lksw irtschaft­
lichen B edeutung  nach ausgew äh lte  d irek te  S teu er­
a rten  eingegangen  w erden. D ies sind  in  G roßbritan­
n ien  im w esentlichen die incom e tax , die m it ih r v e r­
b undene su rtax  sow ie d ie local ra te s  und  in  d e r Bun­
desrepub lik  d ie E inkom m ensteuer, die G rund- und 
G ew erbesteuer, die V erm ögensteuer und  die V er­
m ögensabgabe. D abei so llen  zunächst die g rundsätz­
lichen U nterschiede in W esen  und  H andhabung  der 
E inkom m ensteuern  be ider Länder beh an d e lt w erden.

W äh ren d  die deutsche E inkom m ensteuer eine e in ­
heitliche Z w angsabgabe auf versch iedene E inkunfts-
“ ) H. W eise a. a. O ., S. 301.
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a rte n  d a rs te llt und  einen  p rog ressiv  gestaffelten  V er- 
lau f d e r S teuerta rife  aufw eist, k en n t das britisdie 
S teu e rred it k e in e  e in h e itlid i p rog ressiv  verlaufende 
E inkom m ensteuer. V ielm ehr kom m t h ie r das ständige 
A nw ad isen  der m arg inalen  S teuerquo te  ers t durd i 
das Z usam m enw irken zw isd ien  der allgem einen und  
p e rsön lid ien  incom e tax  un d  der surtax , die auf per- 
sön lid ie  V erh ä ltn isse  des S teuerp flid itigen  keine 
R üdcsidit nim mt, zustande.“ )

D as G ew idit d e r E inkom m ensteuer be id e r Länder 
w ird  aus den T abellen  1 un d  2 o ffensid itlid i. Der A n­
te il de r b ritisd ien  incom e tax  und  su rtax  am  Gesamt­
steueraufkom m en b e tru g  im M itte l d e r letzten fünf 
J a h re  ru n d  40,7 “/o, u n te r  E insdiluß d e r profits tax  
sogar über 45 Vo. Ih r A n te il an  den  d irek ten  Steuern 
b e träg t sogar 80 “/o u n d  m ehr, so daß m an  hier, ge­
m essen  an  ih re r B edeutung  als Einnahm equelle des 
C en tra l G overnm ent u n d  im G egensatz zu r deutsdien 
E inkom m ensteuer, ta tsä d ilid i von  e iner "Queen of 
T axes" sp red ien  kann .

N icht so augenfä llig  h eb t s id i d ie  B edeutung der d eu t­
sd ien  E inkom m ensteuer heraus. Sie nim m t in  Form der 
v e ran lag ten  E inkom m ensteuer sogar n u r einen relativ  
bescheidenen P latz im R ahm en des G esam tsteuerauf­
kom m ens m it ca. 10,5 Vo im  fünfjäh rigen  D urdisdm itt 
ein. E rst n a d i H inzured inung  d e r Lohnsteuer, der Kör- 
p e rsd ia fts teu e r, d e r K ap ita le rtrag steuer, des N o t­
opfers Berlin u n d  d e r K ird iensteue r w äd is t sie auf 
e inen  A nte il von  rd. 34 “/o des G esam tsteueraufkom ­
m ens an, w ird  also —  iso lie rt b e tra d ite t — von  der Um­
sa tzsteue r m it einem  A n te il v o n  25 Vo w eit über- 
troffen.

A bsd iließend  soll nun  innerha lb  der d irek ten  Steuern 
n o d i e tw as zu der deutschen Vermögensteuer*®) und  
V erm ögensabgabe gesag t w erden . W ährend  die V er­
m ögensabgabe w ie alle  L astenausg leid isabgaben  nicht 
e ig en tlid i als e ine S teuer im herköm m lichen Sinne, 
sondern  — auf G rund  ih re r zw angsw eisen  Auferle­
gung und  Zw edcbestim m ung d u rd i den  S taat — als 
e ine  s teu e räh n lid ie  Z w angsabgabe angesprochen w er­
den  muß, trä g t d ie V erm ögensteuer e inen  in jed e r 
W eise  erk en n b aren  S teu e rd ia rak te r. Sie is t — w ie 
b e re its  früher hervo rgehoben  w urde  —  eine Ergän­
zu n g ss teu er zu r E inkom m ensteuer zur M ehrbela­
stung  des fund ie rten  E inkom m ens, denn  ein V er­
m ögensstam m  g ew äh rle is te t in  a lle r Regel ein „ge- 
s id ie rtes"  Einkom m en. D ies darf m an sicher um so 
m ehr tun, als die V erm ögenste ile  vornehm lidi Sach­
w erte  darste llen , d ie ih ren  W ert m ehr oder m inder 
a u d i über G elden tw ertungen  und  W ährungssdm itte  
h inw eg behalten . „Sie b le iben  tro tz  Belastung d u rd i 
d ie  E rbschaftssteuer in  ih re r W irtschaftskraft au d i 
den  E rben e rh a lten .“*®)
“ ) H. W eise; «Die b ritisd ie  Einkom m ensteuer in w irtsdiaftlidier 
S id i f ,  Kiel 1954.
A nm erkung; Die deu tsd ie  Einkom m ensteuer übt nu r insofern eine 
diskrim inierende W irkung aus, als sie sid i m eist eben nidit an 
d ie  Q uellentheorie  hä lt, sondern  audi V erm ögensum sdiiditungen 
und -Vorgänge und dam it u. U. d ie Substanz, den Vermögens­
stam m, erfaßt.
’*) Sdiudi, E llinger, Ehlers; .V erm ögensteuer und Einheitsbewer­
tung", Kom m entar, 2. Aufl., B erlin/Frankfurt 1954,

A us diesen  A rgum enten  herau s w ird  gem einhin  ih re  
E rhebung und  A nw endung  gerechtfertig t. In  ein igen 
Fällen  w ird  sie a llerd ings aus d e r Substanz aufge- 
b ra d it w erden  m üssen, w ie d ies insbesondere  in  F ä l­
len  zu treffen  w ird, in  denen  das V erm ögen sich w eit­
gehend  aus Schmudc und  K unstgegenständen  (d. h. 
aus „sonstigem  V erm ögen") zusam m ensetzt, das k e i­
nen  E rtrag  abw irft.
Die V erm ögensteuer trä g t genau  besehen  e in  Ja n u s ­
gesicht. A uf der e in en  Seite b esitz t sie  die C h arak te r­
züge e in e r E rtragsteuer, nim m t durch F re ib e träg e  
R ücksidit auf Fam iliensta tus und bestim m te andere  
persönliche und  soziale U m stände und  k ü rz t durch ihre 
A bzugsfäh igkeit als Sonderausgabe (bei natürlichen  
Personen) d ie  E inkom m ensteuersum m e. A uf der ande­
ren  Seite w irk t sie sich in  gew issen  Fällen  als ed ite  
S ubstanzsteuer aus, näm lid i dann, w enn das V erm ögen 
ke inen  E rtrag  abw irft.

SPEZIELLE DARSTELLUNG UND UNTERSCHIEDE 
IM BEREICH DER INDIREKTEN STEUERN

V erg le id it m an  A rt und  U m fang des System s d e r  in ­
d irek ten  S teuern  be ider L änder m ite inander, so zeig t 
sich, daß ih r A n te il am  G esam tsteueraufkom m en, je  
nach B erechnungs- und  E rm ittlungsw eise, im S dm itt 
der Ja h re  1949 b is 1957 für G roßbritannien  49,7 bzw. 
44,8 Vo bzw. 41,8 Vo betrug , fü r die B undesrepublik  d a ­
gegen  im m erhin 58,6 "/o bzw. 47,6 bzw. 49,8 Vo aus- 
m ad ite  (Tabelle 6).

Die g röß te  E innahm equelle s te llen  fü r den  britischen 
S taa tshausha lt innerhalb  der in d irek ten  S teuern  die 
excise du ties (V erbrauchssteuern) dar. Ih re r B edeu­
tung  nach en tsprechen sie e tw a den  deutschen V er- 
b rau d issteu ern , denn in  beiden  Ländern  nim m t die 
T ab ak steu er den w eitau s w ichtigsten  P latz ein. Ih r 
folgen in  bezug  auf ih re  B edeutung  d ie  Bier-, W ein- 
und  B rann tw einsteuern  und d ie  M ineralö lsteuer.

Im R ahm en der V erkeh rs- und  A ufw andsteuern  is t 
besonders auffällig, daß das britische S teuersystem  
eine ed ite  U m satzsteuer n id it kenn t, w äh rend  in  der 
B undesrepublik  der U m satzsteuer e ine  ganz beson ­
dere  fiska lpo litisd ie  B edeutung  zukom m t. M an kö n n te  
sie dah er geradezu  als d ie  „Königin der ind irek ten  
S teuern", w enn n id it sogar des S teuersystem s 
schlechthin bezeichnen, da sie in ihrem  A ufkom m en 
als E inzelsteuer von  ke in e r anderen  S teu era rt e rre id it 
oder e tw a übertro ffen  w ird. Ih r A nteil am gesam ten  
S teueraufkom m en ste ig e rte  sid i im  Laufe der le tz ten  
8 Ja h re  von  ru n d  20 Vo auf an nähernd  26 Vo, h a t also 
den  v ie rten  Teil der s ta a tlid ien  S teuere innahm en  b e ­
re its  (ab 1955) ü b e rsd iritten .

Die in  der L itera tu r häufiger anzu treffende A uffas­
sung, es h ande le  sich bei d e r britischen p u rd ia se  
tax  aud i um  eine A rt U m satzsteuer (des gehobenen  
Bedarfs), is t nicht vo ll zutreffend. D ie p u rd ia se  tax  
is t v ie lm ehr e ine L uxussteuer für e ine R eihe n id it 
lebensno tw end iger G üter, e ine d ifferenzierte  —  d. h. 
tariflich gestaffelte  —  ad  valo rem  E inphasenum satz­
steuer, die o rgan isd i in das b estehende  britische V er- 
b rau d issteu ersy s tem  e ingebau t w urde, jedoch ihrem
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W esen  nach eine beachtliche N euerung  im  R ahm en 
der trad itione llen  custom s (reine Zölle) und  excises 
(V erbrauchs- und  V erkeh rss teuem ) darste llt. Ih re  
E inführung erfo lg te  nicht n u r aus fiskalischen G e­
sichtspunkten, sondern  auch aus volksw irtschaftlichen 
In te ressen  heraus, denn einerse its  so llte  der Im port 
e iner R eihe von  G ütern  ged rosse lt w erden, an d ere r­
se its w ollte  m an in G roßbritann ien  herg es te llte  G üter 
des gehobenen  B edarfs fü r den E xport freibekom m en.

Die T arifhöhe der purchase tax  is t nach der sozia­
len  W ichtigkeit der G üter vo n  5 Vo bis 90 "/o gestaffelt, 
b es teh t also  im G runde aus e iner R eihe von  E inzel­
abgaben  und  kann  deshalb  in  ih re r fiskalischen Be­
deu tung  nicht m it d e r T abaksteuer und  anderen  V er­
brauchssteuern , d ie  n u r e in  G ut berühren , verglichen 
w erden . D ie G leichsetzung d ieser S teuer m it der d eu t­
schen U m satzsteuer is t daher n icht möglich, ganz 
abgesehen  davon, daß ih r A n te il am  G esam tsteuerauf­
kom m en auch n u r 7 "/o beträg t.

Es k an n  nicht A ufgabe sein, in diesem  R ahm en alle 
S teuerarten  be ider Länder und ih re  w echselseitigen 
B eziehungen zueinander im einzelnen zu untersuchen 
und  abzuhandeln . Zweck d ieser E inführung in  die 
S teuersystem e der V ergleichsländer is t d as  H eraus­
a rb e iten  e iner großen  Linie und  der w esentlichsten 
U nterscheidungsm erkm ale.
EIN VERGLEICH DER DIREKTEN UND INDIREKTEN STEUERN 

Um auf die F rage, welche S teu erarten  den direkten  
und  w elche den  ind irek ten  S teuern  zugeordnet w er­
den sollen, e ine  schlüssige A ntw ort zu erhalten , muß 
m an sich k la r  d a rü b er sein, daß h ie r e ine  F rage  nach 
der G liederungsgew ohnheit und  nach dem  sinnfälligen 
U nterscheidungskriterium  aufgew orfen w ird.
Solche E ingliederungs- und  Z uordnungskriterien  fin­
det m an heute, je  nach fachlicher A usrichtung des 
B etrachters, in d re ie rle i V ersionen: e in  G liederungs­
schem a nach vorw iegend  gew ohnheitsrechtlichen Ge­
sich tspunkten  m it einem  Z uschnitt auf die prakti-

Tabelle 6
A ufgliederung des Gesamtsteuer- und Sozialaufkommens der Bundesrepublik und GroBbrltanniens

(um geredinet ln M ill. DM., 1 £  =  11,70 DM)

a) Nach A nte ilen  des Bundes, der Länder un d  sonstiger S elbstverw altungskörperschaften

R edinungsjahr Land
G esam tsteueraufkom m en A nteil der 

S teuern  
des 

S taates

A nteil 
der 

Länder 
u. G e­

m einden

S teuern
der

K irdie

Lasten-
ausgleid is-

abgaben

Sozialver- 
sidierungs- 

beiträge  einsdil. 
Unfailvers.

ohne 1 mit 
Sozialversid ierungsbeiträgen

BRD 19.524,1 25.333,1 8.719,4 9.098,7 406,0 1.300,0 5.809,0
1949 UK 46.950,9 52.052,1 43.116,7 3.814,2 — — 5.101,2

BRD 21.938,1 29.056,1 11.643,1 7.899,1 341,1 2.054,7 7.118,0
1950 UK 47.582,7 52.730,7 43.628,1 3.954,6 — — 5.148,0

BRD 29.843,7 38.199,7 16.112,9 11.151,8 519,7 2.059,3 8.356,0
1951 UK 53.163,6 58.452,0 48.897,8 4.270,5 — — 5.288,4

BRD 34.509,5 43.820,5 19.311,4 12.678,9 719,4 1.801,7 9.311,0
1952 UK 54,696,3 60.265,3 50.098,2 4.598,1 — — 5.569,2

BRD 37.275,3 47.786,3 20.533,5 13.945,1 758,0 2.037,7 10.511,0
1953 UK 53.976,4 60.109,9 48.877,9 5.089,5 — — 6.142,5

BRD 39.972,1 51.247,1 22.099,2 14.856,8 788,0 2.228,1 11.275,0
1954 UK 57.938,4 64.162,8 52.556,8 5.382,0 — — 6.224,4

BRD 42.925,2 55.049,2 23.643,5 16.092,8- 787,8 2.401,1 12.124,0
1955 UK 59.843,7 66.803,5 54.284,5 5.569,2 — — 6.949,8

BRD 47.940,1 60.920,1 26.103,2 18.427,9* 911,6 1.300,0 13.300,0!)
1956 UK 63.408,2 70.896,2 57.675,2 5.733,0 ,— — 7.488,0

BRD 51.066,2 65.066,2 — — 1.005,1 2.089,0 14.000,001957 UK 65.135,1 72.810,3 — — _ — 7.675,2')

b) Nach d irek ten  und  ind irek ten  S teuern  und  Z w angsabgaben

Redi­ D i r e k t e  S t e u e r n I n d i r e k t e S t e u e r n
nungs­
jah r

Land M ethode 1 M ethode1 2 M ethode 3 M ethode 1 M ethode 2 M ethode 3

Mill. DM 1 O/o M ill. DM ! % Mill. DM 11 % M ill. DM 1 % MiU. DM 1 % M ill. DM 1 %

1949 BRD 8.194,3 42,0 13.516,3 53,4 9.828,6 51,4 11.329,8 58,0 11.816,8 46,6 9.289,6 48,6
UK 24.318,5 51,8 29.419,7 56.5 27.915,0 57,1 22.832,5 48,2 22.832,5 43,5 19.035,9 42,9

1950 BRD 8.407,1 38,8 14.887,1 51,2 9.811,1 46,7 13.531,2 61,2 14.169,2 48,8 11.203,8 53,3
UK 23.450,3 49,3 28.598,3 54,2 27.155,7 57,1 24.141,8 50,7 24.141,8 45,8 20.427,0 42,9

1951 BRD 11.946,0 40,0 19.559,0 51,2 14.430,2 49,2 17.897,7 60,0 18.640,7 48,8 14.893,8 50,8
UK 27.163,9 51,1 32.452,3 55,5 31.180.5 58,7 25.999,7 48,9 25.999,7 44,5 21.983,1 41,3

1952 BRD 14.600,9 42,3 23.031,9 52,6 17.323.0 51,3 19.908,6 57,7 20.788,6 47,4 16.467,1 48,7
UK 28.348,0 51,8 33.917,2 56,3 32.681,6 59,8 26.548,4 48,2 26.548,4 43,7 22.014,7 40,2

1953 BRD 16.119,8 43,3 25.722,8 53,9 19.060.3 52,2 21.155,5 56,8 22.063,5 46,1 17.457,0 47,8
UK 27.002,5 50,0 33.145,0 55,1 31.806,4 59,0 26.965,0 50,0 26.965,0 44,9 22.161,0 41,0

1954 BRD 17.067,5 42,7 27.378.5 53,4 20.292,6 51,8 22.904,7 57,3 23.868,7 46,6 18.891,5 48,2
UK 29.162,3 50,3 35.386,7 55.3 34,226,5 59,1 28.776,2 49,7 28.776,2 44,7 23.701,9 40,9
BRD 17.460,2 40,7 28.464,2 51.7 20.787,2 49,0 25.465,0 59,3 26.585,0 48,3 21.350,2 51,0lyoa UK 29.226,6 48,8 36,176,4 54,1 34.456,5 57,6 30.627,1 51,2 30.627,1 45,9 25.397,2 42,4

1 ncc BRD 19.935,4 41,8 31.667,4 52,0 23.568,4 50,2 28.006,6 58,4 29.212,7 48,0 23.400,1 49,6lyoo UK 31.043,6 49,0 38.531,6 54,3 36.402,2 57,4 32.364,5 51,0 32.364,5 45,7 27.006,0 42,6
1Q^7 BRD 21.010,9 41,14 33.630,9 51,7 26.178,3 52,3 30.055,3 58,86 31.435,3 48,3 23.882,8 47,7

UK 32.727,9 50.14 40.303.1 55,4 38.160,7 58,6 32.461.6 49.86 32.461,6 44,6 26.974,4 41,4

A n m . :  M ethode 1: Einteilung der Steuern  nad i vorw iegend betriebsw irtsd iaftlid ien  K riterien. M ethode 2; E inteilung der Steuern 
nad i vorw iegend vo lksw irtsd iaftlid ien  K riterien. M ethode 3: E inteilung der S teuern  nad i vorw iegend ju ristisd ien  K riterien. *) Ge­
sd iätzt oder teilw eise gesdiätzt.
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sd ien  un d  fisk a l-v e rw a ltu n g sted in isd ien  B edürfnisse; 
e in  zw eites vo n  der OEEC entw ickeltes Sdiem a, das 
u n te r  v o lk sw irtsd ia ftlid ie r  A u srid itu n g  a lle  überw älz- 
b a ren  S teuern  u n d  s teu e räh n lid ien  Z w angsabgaben 
in  die ind irek ten  S teuern  e inbezieh t, und  e in  d rittes 
m eh r .b e tr ieb sw irtsd ia ftlid ie s"  Schema, das sid i nur 
auf d ie  S teuern  im  engeren  S inne (einsdil. d er Kir­
d iensteuer) und  deren  K o sten d ia rak te r (überw älz- 
b arke it) als K riterium  bezieh t.
Z ieh t m an  nun  die T abellen  1 und  2 zum V erg le id i 
h e ran  un d  v e rg eg en w ärtig t m an  s id i nod im als die 
d re i u n te rsd iied lid ien  E inteilungs- und  Z uordnungs­
m ethoden , die m an  a ls  a) die v o lk sw irtsd ia ftlid ie  
M ethode u n d  M ethode n a d i dem  OEEC-Sdiema,

b) die be trieb sw irtsd ia ftlid ie  M ethode u n d  c) d ie 
s teu e rred itlid ie  M ethode b eze idm en  könn te , dann  
erg ib t sid i im einzelnen  fo lgendes Bild:
Dem S inngehalt des OEEC-Sdiem as fo lgend sind  d ie ­
jen igen  A bgaben  und  Z w angsbeiträge a ls  in d irek te  
(in d ie  S ozia lp roduk tbered inung  eingehende) S teu ­
ern  anzuspred ien , die bei den U nternehm ungen  e r­
hoben  w erden  und  von  d iesen  a ls abzugsfähige Ko­
s tensteuern  auf d ie  nad ifo lgende W irtsd ia ftss tu fe  
abgew älzt w erden  können . D am it sind d ie d irek ten  
S teuern  ab er jene , die e inerse its  von  den  H ausha lten  
und  einzelnen Steuerpflichtigen oder andere rse its  aus 
dem  E rtrag  oder V erm ögen der ö ffen tlid ien  Erw erbs- 
un tem ehm ungen  aufgebracht w erden  m üssen.

Direkte und indirekte Steuern nadi dem OEEC-Sdiema

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d :  V e r e i n i g t e s  K ö n i g r e i c h :

A. Abzugsfähige Kostensteuern der Unternehmung (indirekte Steuern)

I. Central Government (Dept. of Customs & Excises):
1. Zölle und Verbrauchssteuern
2. Purchase Tax der Unternehmungen

I. Bund und Länder:
1. Zölle und Verbrauchssteuern
2. Um satzsteuer der Gewerbebetriebe
3. V erkehrssteuern der Gewerbebetriebe 

ausschl.:
a) Notopfer Berlin-Anteil der A rbeitgeber und 

-nehmer
b) die zu 30 */• (geschätzt) auf Haushalte entfallende 

K raftfahrzeugsteuer
c) alle auf den Privatbereich entfallenden Lotterie-, 

W ett- und R ennwettsteuern

II. Gemeinden:
1. G rundsteuer (A -f  B)
2. G ewerbesteuer
3. Vergnügungs- und sonstige Steuern

III. Staatliche Selbstverwaltungs-Körperschaft:
1. Beiträge zur Unfallversicherung 

(betriebliche Risikominderungsabgabe)
2. Einnahmen aus dem Preisausgleich für importierte 

Lebensmittel
3. Abgaben zur Förderung des Bergarbeiterwohnungs­

baus
4. Sonstige Betriebsabgaben

3. Stempelsteuer (stamps) der Unternehmungen
4. 70 */o der M otor Vehicle Duty
5. M ineralölsteuer der Unternehmungen

II. Local Authorities:
Local Rates (und kleinere Local Charges, soweit sie auf 
Gewerbebetriebe entfallen)

III. National Insurance Fund;
1. Unfallversicherung der Unternehmungen
2. Sonstige Betriebszwangsabgaben

B. Nicht abzugsfähige Steuern der privaten Haushalte (direkte Steuern, einschließlich aller Lastenausgleichsabgaben in 
der B undesrepblik):

Ertragsteuern:
1. Einkommensteuer

(einschl.; Lohnsteuer und K apitalertragsteuer)
2. Notopfer Berlin

(Arbeitgeber- und Arbeitnehm eranteil)

Besitzsteuern;
1. V erm ögensteuer der Steuersubjekte
2. Lastenausgleichsabgaben (Vermögensabgabe, Kredit­

gewinnabgabe, Hypothekengewinnabgabe) der Haus­
halte

3. A nteilige W ett- und Lotteriesteuern
4. Sonstige (ohne Erbschaftssteuer)
5. 30 Vo der Kraftfahrzeugsteuer auf Haushalte

Ertragsteuern:
1. Income Tax
2. Surtax
3. Profits Tax (einschl.: Excess Profits Levy, Excess 

Profits Tax)
4. Stempelsteuern der H aushalte

Besitzsteuern:
1. 30 Vd der M otor Vehicle Duty auf Haushalte
2. M ineralölsteuer auf Haushalte
3. Anteilige W ett- und Lotteriesteuern der Steuer­

subjekte
4. Sonstige Besitzsteuern (ohne Erbschaftssteuer)

C. Nicht abzugsfähige Steuern der öffentlichen Unternehmungen mit eigener Rechtspersönlichkeit (einschließlich aller 
Lastenausgleichsabgaben);

1. Körperschaftsteuer
2. Verm ögensteuer auf betriebliches Vermögen
3. Verm ögensabgabe, Kreditgewinnabgabe und 

Notopfer Berlin der Körperschaften
4. Beiträge zur Sozialversicherung ohne Unfall­

versicherung
5. Pensionsrückstellungen für Staatsbeam te

1. Purchase Tax-Anteil der Körperschaften
2. Profits Tax der Körperschaften
3. Sozialbeiträge der A rbeitgeber und -nehmer an den 

National Insurance Fund
4. Pensionsrückstellungen für Staatsbeamte.
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A uf derartig en  G liederungsgesid itspunk ten , d ie  ü b e r­
dies auch alle  Sozialbeiträge einschließen, b e ru h t im 
Prinzip sow ohl die A ufteilung  der d irek ten  und  ind irek ­
ten  S teuern  der T abellen  1 und  2 als auch das Z ahlen­
m ateria l und  das Ergebnis der T abelle  6 nach M e­
thode 2.'«)
N ach d ieser A rt der Inbeziehungsetzung  d e r d irek ten  
zu den ind irek ten  S teuern  erg ib t sich in  d e r B undes­
repub lik  im  ach tjäh rigen  D urchschnitt ein  V erhältn is 
von 1:0,9, in G roßbritann ien  e in  solches von  1:0,8. 
D er A n te il an  ind irek ten  S teuern  w ar also in  G roß­
b ritann ien  (trotz d ieser B erechnungsw eise, d ie  sich 
infolge der höheren  privatw irtschaftlichen  Sozial­
la s ten  in  der B undesrepublik  für d iese ungünstiger 
ausw irken  muß) geringer, w as auf ein  S teuersystem  
schließen läßt, das die k le in eren  u n d  m ittle ren  E in­
kom m en m eh r v o r d e r reg ressiven  W irkung  d e r  V er­
brauchssteuern  schützt, als dies fü r d ie  B undesrepu­
b lik  zutrifft.
D ie  E rm ittlungsm ethoden  (1 b is 3) zur F estste llung  des 
A nteils an  d irek ten  und ind irek ten  Z w angsabgaben 
bedürfen  nachfolgend noch e iner näh e ren  E rläu terung . 
Unter den d irekten Steuern nadi der OEEC-Methode, sind 
alle Personensteuem  vom Einkommen und Vermögen und 
alle Soziallasten (außer Unfallversicherung) zusammengefaßt. 
Die indirekten Steuern und Abgaben der Methode 2 ergeben 
sich dann aus der Differenz zwisdien dem Betrag der gesam­
ten Steuer- und Soziallasten und den d irekten Steuern.
Es ist zu beachten, daß keine volle Übereinstimmung zwi­
schen dem in der Tabelle 1 bzw. in der M ethode 2 der 
Tabelle 6 verw endeten Gliederungsschema und dem des 
OEEC-Schemas besteht. Sie ist insofern keine vollständige, 
als in der Tabelle 1 auch die K irdiensteuer gleidi den Sozial­
versicherungsbeiträgen der Arbeitgeber und -nehmer den 
direkten Steuern zugeordnet wurde. Andererseits wurde die 
Erbschaftssteuer in voller Höhe beibehalten, während die im 
OEEC-Schema angeführten Abgaben mit S teuerdiarakter (wie 
z. B. für Preisausgleich, Pensionsrückstellungen, Bergarbeiter­
wohnbau usw.) in vollem Umfang aus der der Tabelle 1 zu­
grundeliegenden G liederung ausgeklamm ert wurden.
Im Sinne des OEEC-Schemas w ar eine Aufsdilüsselung eini­
ger Steuern nach dem A nteil ihrer Uberwälzbarkeit bzw. 
ihrer Kosteneigensdiaft für die U ntem ehm ungswirtsdiaft un­
erläßlich. Daher wurden für das Notopfer Berlin und die 
K raftfahrzeugsteuer bzw. die m otor vehicle duty die Be­
standteile aus den direkten Steuern herausgelöst und den 
indirekten Steuern zugewiesen, die von den Unternehmun­
gen an die öffentliche Hand abgeführt werden müssen, je ­
dodi gewöhnlich in die durch den Betrieb verursachten 
Kosten eingehen.
Von dem audi nach dem OEEC-Sdiema lediglidi gesdiätzten 
überwälzbaren Anteil der genannten Abgaben in  Höhe von 
70 V» gegenüber 30 “/o des niditüberw älzbaren Anteils der 
Haushalte wurde in der Tabelle 1 abgewichen. H ier wurde 
der Einfachheit halber ein V erhältnis von Vs zu Vs ange­
nommen. Dadurch konnte audi ein annäherungsweiser Aus­
gleich für den innerhalb der indirekten Steuern noch vor­
handenen Anteil der „privaten“ direkten W ett-, Rennwett- 
und Lotteriesteuern herbeigeführt werden.
Von einer entsprechenden und im Sinne des OEEC-Schemas 
an sich notwendigen Aufsdilüsselung w eiterer S teuerkate­
gorien, wie z. B. der deutschen Vermögensteuer, der Grund­
steuer und der britischen local rates, die einerseits von der 
Masse der M ieter und Pächter ohne überwälzungsm öglidi- 
ke it getragen w erden müssen und zum anderen von den Un­
ternehm ungen mit eigen- oder frem dgenutzten Anlagen als 
Kostensteuem  in den Preis einkalkuliert werden, wurde in 
*“) V ergl. w eite r un ten  M ethodendarstellung. ^

Tabelle 1 Abstand genommen. Der tatsächliche Überwäl­
zungsanteil läßt sich ohnehin niemals exakt erfassen und 
wird stets nur m ehr oder m inder fiktiven C harakter tragen. 
Von der volkswirtschaftlichen Methode 2, der im Rahmen 
der volksw irtsdiaftlidien Gesamtrechnung besondere Bedeu­
tung zukommt, unterscheidet sich die h ier als vorwiegend „be­
triebswirtschaftlich“ bezeichnete M ethode 1 dadurch, daß sie 
— bei aller Ähnlichkeit m it den Gliederungsgesichtspunkten 
des OEEC-Schemas und demselben Anknüpfungspunkt an 
den Kosten- oder Dberwälzungscharakter der Steuern — die 
Sozialbeiträge aus der Betrachtung herausläßt, hingegen die 
Kirchensteuer als eine das Einkommen effektiv belastende 
Steuer einbezieht. Jede einzelne Steuer w ird hier auf ihre 
individuelle Eigentümlichkeit, insbesondere ihre Uberwäl­
zungsmöglichkeit hin untersucht. Die W erte der direkten 
und indirekten Steuern lassen sich unm ittelbar aus der 
Tabelle 1 ablesen.
Bei der vorwiegend ju ristisd i ausgerichteten M ethode 3 wer­
den die deutsche Grund- sowie Gewerbesteuer als Objekt­
steuern unter den direkten Steuern erfaßt und nicht unter 
den indirekten Steuern, wie es bei den M ethoden 1 und 2 
der Fall ist. Ein zweites Unterscheidungsmerkmal liegt ge­
genüber den anderen Gliederungsarten darin, daß keine Auf­
spaltung zwischen den den Unternehm ungen zurechenbaren 
Kraftfahrzeugsteuern (oder Notopfer Berlin) und dem auf die 
Haushaltungen entfallenden Anteil vorgenommen wird. 
Daher muß der bei den direkten Steuern ausgewiesene An­
teil der Kraftfahrzeugsteuer und des Notopfer Berlin von 
33,3 */a in den Bereich der indirekten Steuern zurüdcgeführt 
werden. Die Kirchensteuer w ird vollständig eliminiert. Die 
d irekten Steuern erhält man durch Abzug der indirekten 
Steuern von den „Totalsteuer- und Soziallasten ohne 
K irdiensteuer'.

V erhältn is d e r  d irek ten  zu den  ind irek ten  S teuern  
im  N eunjahresdurchschnlU  (1949— 1957)

M ethode 1 M ethode2 M ethode 3

Land d ir. indir. 
S teuern  : S teuern

dir. indir. 
S teuern  : S teuern

dir. indir. 
S teuern  : S teuern

BRD
41,4 : 58,6 

1 : 1,4
52,3 : 47,7 

1 : 0,9
50,5 : 49,5 

1 : 1

UK
50,3 : 49,7 

1 : 0,99
55,2 : 44,8 

1 : 0,8
.58,2 : 41,8 

1 : 0,72

In logischer K onsequenz d e r  Tatsache, daß es ver­
schiedenerlei G esichtspunkte und  M ethoden  zur Glie­
derung  und  E inordnung der d irek ten  und  indirek ten  
S teuern  gibt, m üssen  naturgem äß die R esu lta te  d iver­
g ieren , die sich aus einem  re la tiv en  V ergleich „direk­
te r"  und  „ in d irek te r“ S teu e ra rten  ergeben . Die Prakti- 
z ierung  der M ethode des sogenann ten  „Steuerdruck­
verhältn isses" und  d ie  E rgebnisse w erden  durch, die 
obenstehende Ü bersicht für e inen  n eu n jäh rig en  Durch­
schnitt veranschaulicht.
D iesem  V erfah ren  zur E rm ittlung des Steuerdruck­
v e rhä ltn isses  w urde  an d ieser S telle und  nicht unter 
den  „m akroökonom ischen M ethoden" d e r Erm ittlung 
der S teuerbelastung  ein P latz eingeräum t, w eil ihm 
fü r T o ta lbelastungsanalysen  schon aus dem  Grunde 
ke ine  B edeutung zukom m t, als h ie r ke in  G ewicht auf 
d ie B etrachtung sozialpolitischer A usw irkungen  der 
ind irek ten  oder d irek ten  S teu erarten  g e leg t wird, 
sondern  n u r auf d ie  „reale" B elastung der V olksw irt­
schaft durch das jew eilige  G esam tsteuersystem . Bei 
e iner T o ta lbe lastungsana ly se  kann  es aber im mer nur 
auf d ie  sum m arische B elastung und nicht auf das V er­
hä ltn is bestim m ter S teuerg ruppen  zueinander an­
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kom m en, ganz abgesehen  davon, daß beide  in  sid i 
sow ohl soziale als auch sozial unerw ünsch te  E lem ente 
en th a lten .

D ie E inordnung d ieses V ergleichs der d irek ten  und  
in d irek ten  S teuern  be id e r Länder (m ittels der M e­
th o d e  des S teuerd ruckverhältn isses) in  die A bhand­
lungen  über das S teuersystem  h a t einen  ganz n a ­
tü rlichen  G rund. W enn  frü h e r darau f h ingew iesen  
w urde, daß sich von dem  S teuersystem  se lbst Be­
las tu n g sw irk u n g en  vor- oder nach te iliger A rt auf die 
G esam theit e in ste llen  können , so is t d ieser Effekt 
nicht zu le tz t auch auf das jew e ilig e  V erhä ltn is  zw i­
schen den  d irek ten  und  ind irek ten  S teuern  zurück­
zuführen .

Es m uß auch h ie r A ufgabe d e r F inanzpolitik  sein, ein  
harm onisch  abgestim m tes, e in  optim ales V erhä ltn is 
zw ischen den  be iden  S teu erk a teg o rien  herzustellen . 
D ies erscheint deshalb  so notw endig , w eil d ie  ind irek ­
te n  S teuern  infolge ih res K ostencharak ters im Bereich 
des H andels und  d e r P roduktionsw irtschaft zu e in e r 
Ü berw älzung  auf den  K onsum enten, gleichzeitig ab er 
auch zu  einem  K ostenanstieg  in  den  B etrieben  führen 
m üssen, so daß e ine Ü berhöhung d e r ind irek ten  
S teu e rn  zu recht nach te iligen  Folgen  für die gesam te 
W irtschaft füh ren  muß.

B etrach tet m an  u n te r d iesen  G esichtspunkten die 
fü r d ie  e inzelnen  Ja h re  v o n  1949 b is 1957 gew onne­
n en  R elationen  sow ie den  h ie rau s  re su ltie renden  
n eu n jäh rig en  D urchschnittsw ert des S teuerd ruckver­
h ä ltn isses  nach den d re i beschriebenen  M ethoden, 
so  ze ig t sich, daß G roßbritann ien  e in e r w esentlich 
n ied rig e ren  B elastung  durch ind irek te  S teuern  aus- 
qese tz t ist. D as w irk t sich in  der p riv a ten  U ntem eh- 
m ungsw irtschaft kostensenkend , in  d e r Sphäre des 
K onsum s und  der k le in eren  u n d  m ittle ren  E inkom ­
m ensgruppen  hingegen , die von  der reg ressiven  W ir­
ku n g  d e r ind irek ten  S teuern  besonders be tro ffen  w er­
den, a ls  füh lbare  E n tlastung  durch geringere  P reise  aus.

D abei liegen  die nach M ethode 2 in überw iegendem  
M aße den  d irek ten  S teuern  zugerechneten  Sozial­
b e iträg e  in  der B undesrepublik  sogar noch erheblich 
ü b e r den  en tsprechenden  britischen A bgaben  an  den 
N a tio n a l In su rance  Fund, dagegen  sind die P re is­
su b v en tio n en  beträchtlich n ied rig er als d ie  G roß­
b ritan n ien s. D araus läß t sich ableiten , daß eine noch 
w e ite re  V ersch iebung  innerhalb  der ind irek ten  S teu ­
ern  zugunsten  G roßbritann iens ein tritt, falls m an  
d iese  be iden  F ak to ren  bei der V erhältn ise rm ittlung  
in  R echnung ste llt.

A llgem ein  w erd en  sich jedoch ke in e  festen  R egeln 
fü r e in  O p tim alverhältn is  zw ischen d en  d irek ten  und 
in d irek ten  S teuern  au fste llen  lassen, da e in  solches 
v o n  der w irtschaftlichen S truk tu r, der M ark tk o n ste lla ­
tion  und  der k o n ju n k tu re llen  E ntw icklung der W irt­
schaft abhängt. Im m erhin w ird  m an  e in  ü b e rw ieg en  
d e r d irek ten , die L eistungsfäh igkeit der W irtschaft 
b esse r berücksichtigenden B esteuerung  als günstig  für 
d ie  H ebung  der L eistungskraft und  fü r die M inderung 
d e r S teuerbe las tung  e in e r V olksw irtschaft oder eines

einzelnen anzusehen  haben. D eshalb  so llte  aber auch 
den  w irtschaftlich o rien tie rten  Z uordnungsk riterien  zu 
den d irek ten  oder ind irek ten  S teuern  d e r V orzug 
gegeben w erden.

DIE NACHKRIEGSSITUATION DER VERGLEICHSLÄNDER 
IM  ZEITRAUM ZWISCHEN 1945 UND 1955

Nach dem zw eiten  W eltk rieg  w a r in  a llen  Ländern  
W esteuropas d ie  Lage durch m ehr oder m inder sta rk e  
Z errü ttungen  der W irtschafts- und, W ährungssystem e 
gekennzeichnet. F estp re ise  der w ichtigsten B edarfs­
güter, F ortsetzung  der R ation ierung  und K ontingen­
tierung  von  G ütern  des täglichen B edarfs und  Ü ber­
führung  d e r p riv a ten  G rund industrie  in G em eineigen­
tum  kennzeichneten  die Lage G roßbritann iens in  den 
e rs ten  fünf Jah ren  nach dem  Kriege.

In d e r B undesrepublik  brach die W ährung  zusam m en. 
Das G eld v e rlo r ganz oder te ilw eise  se ine  K aufkraft 
und  w urde  vom  V erkeh r häu fig  nicht m eh r als Z ah­
lungsm itte l angenom m en, sondern  funk tional durch 
R ealgüter des Existenzbedarfs verd rän g t. E ine Kon­
solid ierung der finanz- und  w irtschaftspolitischen M aß­
nahm en setzte  in  der B undesrepublik  ers t nach der 
W ährungsreform  ein.

Die w estdeu tsche W irtschaft begann  sich aus den 
K lam m ern des M orgenthau-P lans, d e r neben  Entflech­
tung, D em ontagen, E n tkarte llis ierung  d e r G rundindu­
strien  noch e in e  ex trem  w irtschaftsfeindliche B esteue­
rung  von  nahezu  100 Vo der gew erblichen G ew inne 
aufw ies, nach und  nach zu lösen . In  d ieser Zeit, 
als es in der B undesrepublik  noch ke in en  funk tions­
fäh igen  K apita lm ark t gab und  n u r d ie A lte rna tive  
bestand , en tw eder se lbst aus d e r Bildung stille r 
R eserven h e rau s  oder aber üb e rh au p t nicht finan­
zieren  zu können, en ts tanden  die e rs ten  steuerlichen 
B egünstigungen in  der 7er G ruppe und  den  §§ 10a 
un d  32 des E inkom m ensteuergesetzes. D iese trugen  
als incen tive  M aßnahm en des F iskus ganz w esentlich 
zur H ebung der S elbs tfinanzierungsquoten  der Be­
triebe  und  dam it zu r G esundung der W irtschaft bei. 
Durch die G esetze zur Förderung  des K ap ita lm ark tes 
erfuhr auch d ieser e ine B elebung u n d  e ine  allm äh­
liche, w enn  auch noch keinesw egs ausreichende Kon­
solidierung.

Da in den Jah ren  zw ischen 1952 und  1954 d e r Zweck 
d ieser S teuerbegünstigungen  zur V erbesserung  der 
Selbstfinanzierung als erfü llt angesehen  w erden  
konn te  und  sogar in e ine e inse itige  B egünstigung der 
ohnehin  schon finanzkräftigeren  G roßindustrie  abzu­
g le iten  drohte, s te llte  sich die ursprüngliche Z iel­
setzung in  W iderspruch  zu den  W esensm erkm alen  
e iner sozialen  M arktw irtschaft.

W as ab er ta te n  der S taa t un d  das B undesfinanz­
m inisterium , um  den dam aligen W iederau fbau  zu un­
te rstü tzen  und  den A ufbauw illen  der deutschen U nter­
nehm ungsw irtschaft, des H andw erks, des H andels und 
des bäuerlichen M itte lstands sow ie der üb rigen  W irt­
schaftszw eige zu fördern, ohne dabei die soziale und 
w irtschaftliche Lage der V erbraucherm asse (darun ter 
R entner usw.) zu verschlechtern? D ie M öglichkeit
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h ä tte  dam als schon in  durchgreifenden Reform en un­
seres S teuersystem s gelegen. Eine V ereinfachung d e r 
Zoll- un d  S teuergesetzgebung bo t sich geradezu  an, 
denn es b e re ite te  se lbst Fachleuten  erhebliche Schwie­
rigkeiten , sich durch das L abyrin th  der G esetze und  
P arag raphen  hindurchzufinden. M indestens erhoffte 
ab e r die p riv a te  W irtschaft von  se iten  des S taa tes 
e ine nachhaltige und  w irksam e U nterstü tzung  ih re r 
A ufbaubestrebungen  durch tie fg re ifende und  w irk ­
sam e S teuerbegünstigungen  oder -erleichterungen. 
Doch w urden  d ie  C hancen, d ie sich insbesondere  nach 
1950 w iederum  eröffneten , vom  B undesfinanzm iniste­
rium  nicht oder nicht ausreichend genutzt.
Noch bei e iner G egenüberstellung  d e r Z uw achsraten  
des B ruttosozialp rodukts des K alenderjah res 1955 m it 
denen  des S teueraufkom m ens des R echnungsjahres 
1955 w ies das B undesfinanzm inisterium  darau f hin, 
daß der A nstieg  des S teueraufkom m ens m it seinen  
l l , 2 “/o h in te r dem jenigen  des B ruttosozialprodukts 
m it 12,8 Vo um  m ehr als 1,5 Vo zurückgeblieben sei. 
Am 8. D ezem ber 1956 k lag te  dann Schäffer se lbst in 
se in er E ta trede  v o r dem  B undestag  ü b e r „die im V er­
hä ltn is  zum B ruttosozialprodukt rückläufige Entw ick­
lung  der S teuereinnahm en  des Bundes und  der Län­
der". D am als gab e r als Z uw achsrate fü r d ie  S teuer­
einnahm en einen  W ert von  6,8 Vo gegenüber einem  
solchen von  9Vo als Z uw achsrate des B ruttosozial­
p roduk ts an. Tatsächlich ergab sich dann  aber aus 
d er S teu ersta tis tik  von 1956, daß die Z uw achsrate der 
S teuere innahm en  12,5 Vo und  die des B ruttosozial­
p roduk ts  n u r 10 Vo, be ide  W erte  auf das K alenderjah r 
bezogen, be trag en  hatten .

AUSWERTUNGEN UND ERGEBNISSE 
DER VERSCHIEDENEN BHLASTUNGSVERGLEICHE

Sind in  einem  vo rhergehenden  A bschnitt d ie  e inze l­
n e n  V erfahren , die zur B estim m ung der S teuerbela­
stung  in  beiden  zu verg leichenden  Ländern  h e ran ­
gezogen w erden, im einzelnen e rläu te r t w orden  und  
fanden  sie in  den T abellen  1—5 ih ren  N iederschlag, 
so g ilt es nunm ehr, die do rt gew onnenen  Z ahlen  und  
V erhä ltn isse  auszuw erten . H ierfü r is t es zweckmäßig, 
an  d ie T abelle  4 anzuknüpfen, um  von  h ie r aus zu 
e in igen  w esentlichen E rkenntn issen  und  Schlußfolge­
rungen  vorzudringen.
A us d ieser T abelle  w ird  bere its  der U nterschied e r­
sichtlich, der sich aus der B elastung der be iden  V olks­
w irtschaften  einm al durch die S teuern  selbst und  zum 
anderen  durch die Soziallasten  —  jed e  fü r sich be­
trach te t —  ergibt. Z ieht m an nun  die Z ahlenw erte  
zum  V ergleich heran , die sich aus e iner Inbeziehung­
setzung be ider B elastungskategorien  zum V olksein ­
kom m en h erle iten  lassen, so zeig t sich, daß die „re ine“ 
S teuerbelastung  in G roßbritann ien  im Schnitt d er v e r­
gangenen  8 Ja h re  um  rund  4 Vo h öher lag  als d ie der 
B undesrepublik . D agegen lieg t der B elastungseffekt 
durch d ie S oziallasten  in  der B undesrepublik  im 
Durchschnitt der un tersuch ten  Ja h re  um  5,5 Vo höher 
als in  G roßbritannien . Faßt m an, w ie dies in der 
P rax is gew öhnlich geschieht, d ie  W erte  der beiden  
belastungsw irksam en  Z w angsabgaben zusam m en, dann

zeig t sich, daß die B undesrepublik  im (arithm etischen) 
M itte l d e r  le tz ten  8 Ja h re  eine um ru n d  1,5 V« höhere  
S teuerbelastung  zu trag en  h a tte  als G roßbritannien . 

Daß sich die B elastungsquote  bei e in e r R elation  der 
B elastungskategorien  zum  B ru ttosozia lp roduk t zu 
M ark tp re isen  zugunsten  der B undesrepublik  v e r­
schiebt, findet seine natürliche E rk lärung  in  der T a t­
sache, daß in  G roßbritann ien  tro tz  re la tiv  h oher Sub­
ven tio n en  im V ergleich zu W estdeu tsch land  d ie  in ­
d irek ten  S teuern  re la tiv  n ied rig er sind  (Tabelle 6) 
und  daß die B undesrepublik  w egen des N achhole- 
bedarfs an  Inves titionen  nach dem  zw eiten  W eltk rieg  
hö h ere  A bschreibungen vorgenom m en h a t als in  n o r­
m alen  Zeiten.
N un  w äre  es ab e r verfrüh t, w o llte  m an b e re its  aus 
d e r G egenüberste llung  d e r re la tiv en  L astquoten , de­
ren  E rm ittlung n u r u n te r E inbeziehung der s teu e r­
ähnlichen Z w angsbeiträge  an die Sozialversicherungs­
körperschaften  sinnvoll erscheint, irgendw elche Rück­
schlüsse au f d ie  finanzielle  L eistungsfäh igkeit be ider 
Länder im Rahm en gem einschaftlicher in te rn a tio n a le r 
Zwecke ziehen.

Tab. 7 Die Entw icklung vom  Sozialprodukt
und  vom  S teuer- und  Sozialaufkom m en 

(BeziehungsgröBen der re la tiv en  Lastquote)
(1950 =  100)

Jah r Land Steuerein-
nahmen^)

Steuer- 
und Sozial- 

lasten2)

N ettosozial­
produkt zu 

Fak tor­
kosten

B rutto­
sozia lp ro­

duk t zu 
M arkt­

pre isen

1951 BRD
UK

136,00
111,70

131,46
110,83

122,41
109,45

123,05
110,40

1952 BRD
UK

156,46
115,00

150,81
114,27

136,15
118,83

138,07
119.46

1953 BRD
UK

166,31
113,40

164,46
114,00

146,18
127,04

147,84
127,56

1954 BRD
UK

180,00
121,73

176,03
121,66

157,07
136,29

158,38
135,85

1955 BRD *)
UK

200,00
125,76

192,80
126,66

180,22
143,20

180,70
144,14

1956 BRD »)
UK

222,82
133,23

213,24
134,31

200,30
153,06

200,00
154,28

1957 *) BRD *)
UK

237,47
136,85

227,90
138,05

212,00
161,23

213,00
162,11

Ohne K ird iensteuer, *) M it K ird iensteuer und auf das R edi­
nungsjahr bezogen. *) Für BRD auf das K alenderjahr bezogen. 
*) Erste vorläufige Zahlen.

So soll zunächst die T abelle  7 un tersuch t und  au s­
gew erte t w erden . S tellt m an nämlich die M eßziffern 
der S teuersum m e in engerem  oder w eiterem  Sinne, 
d. h. ohne oder m it Sozialbeiträgen, und  die der Sozial­
p roduk tg rößen  in  der B undesrepublik  und  in  G roß­
b ritan n ien  einander gegenüber, so gelang t m an  zu 
ein igen  w ertvo llen  A ufschlüssen.

A usgehend  von  der Basis des Ja h re s  1950 ze ig t sich — 
abgesehen  von  den jährlichen  abso lu ten  S te igerungen  
der S teuersum m e un d  Sozialproduktgrößen  —  eine 
ständ ige  p rozen tuale  Z unahm e be ider V erh ä ltn is­
größen  sow ohl in  dem  einen  als auch in  dem  anderen  
Land. In W estdeu tsch land  stieg der A n te il der S teuer- 
und  Soziallasten  in  den  8 Jah ren  von  1950 bis 1957 
von  100 auf 227,90, also  um über das D oppelte des u r­
sprünglichen A ufkom m ens, w äh rend  das V olksein­
kom m en sich von  100 auf 212,00 e tw as m ehr als v e r­
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doppelte . Im V erg le id i h ierzu  h a tte  G roßbritannien 
im selben  Z eitraum  n u r  e ine  S teigerung  des S teuer- 
u n d  Sozialaufkom m ens von  100 auf 138,05 und eine 
S te igerung  des V olkseinkom m ens von  100 auf 161,23 
aufzuw eisen. Der Z u w ad isun te rsd iied  der Bezugs­
g rößen  zw isd ien  be id en  L ändern  e rk lä rt sidi aud i 
h ie r  w ieder aus dem  rasd ien , b e inahe  hektisd ien  
W iederau fbau  d e r zu einem  großen  Teil durdi den 
zw e iten  W eltk rieg  zers tö rten  d eu tsd ien  W irtsdiaft. 
D iese T endenz w ird  d u rd i die n a d i zw eierlei M ethoden 
b e re d in e te n  Z uw ad isra ten  des B ruttosozialprodukts zu 
F ak to rk o sten  u n d  des V olkseinkom m ens in der B undes­
repub lik  1950— 1957 (Tabellen 7 und  8) eindeutig  
be leg t. G leid izeitig  läß t s id i aus d iesen  Tabellen und 
au s der g rap h isd ien  D arstellung  des Sdiaubildes ein 
T a tb es tan d  von  em inen te r B edeutung ablesen. Bezogen 
auf die Basis 1950 =  100 (Tabelle 7 und  8) w ie au d i 
bezogen  auf d ie  V orjah resb asis  (Tabelle 8) is t das 
Sozial- u n d  S teueraufkom m en — sow ohl als Einzel­
d a ten  w ie a u d i als zusam m engefaßte Größen — in der 
B undesrepub lik  p rozen tua l m ehr u n d  rasdier ange- 
w ad isen  als das S ozialprodukt (bzw. Volkseinkom ­
m en). U m gekehrt ze ig t s id i aber fü r G roßbritannien 
e in  re la tiv  h ö h e re r und  in ten s iv e re r Anstieg des 
V olkseinkom m ens gegenüber der vergleid isw eisen 
S te igerung  der Z uw ad isra ten  der S teuer- und Sozial­
e innahm en  des C en tra l G overnm ents se it 1950.

230-f/i D«p p ro z e n tu o le  A n s t ie g  d e s  S t e u e r - ( u n d  Sozial-) 
A u fk o m m e n s  u n d  d e s  S o z ia lp r o d u k t e s  in  der 

B u n d e s re p u b lik  u n d  in  G r o ß b r ita n n ie n  

'liSO-'ltlS?
- liS O  " lO O

B u n d e srep u b lik ;
—  Hettosoziolprodukf zu Faktorkosten 

gleich Valkseinkormnen, 
Heuer-undSozmUasfen

1150 H51 -tm  1953 « «  W S  i m
D iese E rsd ie inung  d e r höheren  Z uw ad isra te  des V olks­
einkom m ens gegenüber derjen igen  d e r Steuersumm e 
d e u te t n id it n u r au f e ine gesündere  und  den p rivaten  
K ap ita lm ark t fö rdernde W irtsd iaftsentw idclung in 
G roßb ritann ien  allgem ein  hin, sondern  läßt au d i er­
kennen , daß G roßbritann ien  dem  einzelnen S teuer­

zah le r und  der U nternehm ungsw irtschaft g rößeren  
Spielraum  läß t und  die A nsam m lung e ines höheren  
fre i v e rfügbaren  E inkom m ens be i S teuerp flid itigen  und  
W irtsd ia ftse in h e iten  fö rdert. Das V erfügungseinkom ­
m en als verhältn ism äß ig  zuverlässiger A usdruck für 
den  R eid itum sgrad  e in e r V o lksw irtsd ia ft is t aber — 
w ie n o d i zu zeigen  is t — von  besonderer B edeutung 
für die B estim m ung d e r w irk lid ien  B elastbarke it und  
der T rag b ark e it in te rn a tio n a le r B eitragsle istungen  
d u rd i die na tio n a len  V o lksw irtsd ia ften  im  einzelnen. 
In  der T abelle  8 w urden  die Z uw achsraten  der S teu er­
einnahm en bzw. des S teuer- u n d  Sozialaufkom m ens 
und  das V olkseinkom m en bzw. B ru ttosozialprodukt zu 
F ak to rk o sten  n a d i zw ei versd iied en en  B eredinungs- 
w eisen  erm itte lt.
Bei der G egenüberste llung  der sta tistischen  M eßziffern 
der S teuersum m en und  der der Sozialproduktgrößen  in 
W estd eu tsd ilan d  und  in  G roßbritann ien  m it fester 
Basis von  1950 (Tabelle 8) ze ig t sidi, daß das S teuer- 
und  Sozialaufkom m en in  d e r B undesrepublik  im 
S d in itt von  7 R ed inungsjah ren  um  jährlich  18,1 ®/o und  
das V olkseinkom m en im  gleichen Z eitraum  n u r um
16,01 “/o p ro  J a h r  angestiegen  ist. H ingegen  liegen  
die en tsp red ien d en  re la tiv en  Z uw ad isra ten  in  G roß­
b ritan n ien  bei 5,42 */o und  8,47 °/o, also  e rh eb lid i tie fe r 
als in  der B undesrepublik , je d o d i m it dem  U nter­
sdiied , daß h ie r die durd isd in ittliche  jährliche Zu­
w ad isra te  des V olkseinkom m ens h ö h er a ls  d ie  des 
S teueraufkom m ens ist.
G eht m an vo n  e in e r w echselnden Basis aus, d. h. b e ­
z ieh t m an d ie  Z uw achsrate auf das jew eils  vo ran g e­
gangene J a h r  als Basis, dann  e rh ä lt m an  W erte , w ie 
sie T abelle  8 au d i au sw eist und  d ie  na tu rgem äß  n ied ­
rig e r liegen. D ennodi b le iben  die E rgebnisse —  w enig­
stens tendenz ie ll un d  p rinzip iell —  durchaus die 
gleichen w ie b e i d e r B erechnung auf G rund e iner 
festen  Basis. Auch h ie rn ad i is t die du rd isd in ittliche  
Z uw achsrate des S teuer- und  Sozialaufkom m ens in  der 
B undesrepublik  um  ca. 1 “/o h öher als die des V olks­
einkom m ens, w äh ren d  um gekeh rt in  G roßbritannien  
d ie  S te igerung  des V olkseinkom m ens um  rd. 2 “/o 
h öher als d ie  der Steuersum m e liegt.
Die jew eilige  D ifferenz zw isd ien  d e r Z uw ad isra te  des 
V olkseinkom m ens un d  d e r Z uw achsrate d e r S teuer­
sum m e k an n  der T abelle  8 entnom m en w erden. Im 
M ittel der Z uw achsraten  vo n  6 Ja h re n  ze ig t sich, daß 
bei fes te r B ezugsbasis in  W estdeu tsch land  die Zu­
w achsrate  des V olkseinkom m ens um  1,03 “/o n ied riger 
als d ie der Steuersum m e, in  G roßbritann ien  dagegen  
um  den  D ifferenzbetrag  von  3,1 °/o h öher lag. Bei 
w ed ise lnder Basis, d. h. de r des V orjah res, sind  d ie  
U ntersch iedsw erte  für d ie  B undesrepublik  —  2 “/o und  
fü r G roßbritann ien  +  2,08 ®/o.
D as E rgebnis der A usw ertung  nach der „einfachen* 
und  gebräuch lid ien  M ethode » re lativer L astq u o ten ' 
is t in ein  p a a r S ätzen zusam m engefaßt dies: de r abso­
lu te  u n d  re la tiv e  A nstieg  des S ozialprodukts und 
se in er jäh rlid ien  Z uw ad isra te  w ar in  d e r B undesrepu­
b lik  im V ergleich zu G roßbritann ien  infolge des N adi-
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ho lbedarfs u n d  des no tw end igen  W iederau fbaus der 
W irtsd ia ft re d it hod i. D agegen ü bers tieg  h ie r aber die 
jäh r lid ie  p rozen tuale  Z uw adisquote der S teuere innah ­
m en d e r ö ffen tlid ien  H and die des V olkseinkom m ens, 
w äh re rn d  in  G roßbritann ien  die Z uw ad isra te  des 
S teueraufkom m ens in  geringerem  M aße anstieg  als die 
des b ritisd ien  V olkseinkom m ens.

A n  d ieser T a tsad ie  w ürde sid i au d i tendenz ie ll n id its  
ändern , w enn m an sid i der v e rfe inerten  M ethode der 
„re la tiven  Lastquote", die s id i n u r d u rd i den  v o rh e ri­
gen  A bzug der S ubventionen  vo n  der Steuersum m e 
von  der „norm alen" M ethode u n te rsd ie ide t, bed ien te . 
Im  G egenteil, d e r U n tersd iied  d e r S teuerbelastung  
zw isd ien  den  V erg le id is ländern  w ürde  sid i nu r nod i 
augenfä lliger heraussd iä len , da die B undesrepublik  
s ta tis tisd i e rh eb lid i n ied rigere  S ubventionen  aufw eist 
als G roßbritann ien  und  sid i d ah e r die Steuersum m e in 
d e r B undesrepublik  in  geringerem  M aße ve rk ü rz t als 
in  G roßbritannien , w as e in e r B elastungserhöhung 
gleidikom m t.

Je d o d i se lbst d iese G egenüberstellung  der steu e rlid ien  
B elastung d e r m it den  M ethoden  der „bere in ig ten“ 
re la tiv en  L astquote v e rg lid ien en  Länder läß t nod i 
n id it den  u n te rsd iied lid ien  R eid itum sgrad  be ider 
N ationen  in  e rk en n b are r W eise  herv o rtre ten . D ies 
w ürde e rs t d u rd i e ine vo lle  B erüdcsiditigung und 
Erfassung der länderw eisen  term inolog isd ien , m etho- 
do log isd ien  und  tem porären  A bw eid iungen  (z. B. bei 
den  „N orm alabsd ire ibungen“, Subventionen, ind irek ­
ten  S teuern  und  Sdieingew innen, die ü b e r die b riti­
sd ien  „stodc ap p rec ia tio n s ' re la tiv  zu h o d i und  zu 
g lobal bem essen  w erden, und  bei den  Steuersum m en,

die für die B undesrepublik  auf das R ed inungsjah r und 
fü r G roßbritann ien  auf das K alenderjah r bezogen w ur­
den) erm öglid it w erden . H ierfü r b ie te t s id i an  e rster 
S telle das be re its  e in le itend  e rw ähn te  V erfügungsein ­
kom m ensverfah ren  an, dessen  effek tive W erte  sid i für 
die V erg le id is län d e r aus T abelle  5 en tnehm en lassen.

A us diesem  d u rd i h in re id iendes und  exak tes  Z ahlen­
m ateria l be leg ten  Z e itverg le id i w ird  n id it n u r der 
abso lu te  U n te rsd iied  zw isd ien  den dem  einzelnen 
V olkszugehörigen  be id e r Länder zu red ien b a ren  V er­
fügungseinkom m en e rs id itlid i — der s id i e indeutig  
zugunsten  G roßbritann iens d a rs te llt —, sondern  au d i 
die jew e ilig e  p rozen tua le  D ifferenz. Is t das persön lid ie  
V erfügungseinkom m en in der B undesrepublik  im Ver- 
g le id i zu G roßbritann ien  — bezogen  auf d ie  W erte  
G roßbritanniens m it der Basis 1950 =  100 —  um  rund 
55 “/o, d. h. von  65 "/o auf ca. 120 “/o, gestiegen  und  das 
ta tsä d ilid ie  V erfügungseinkom m en n a d i H inzuredi- 
nung  der S ubventionen  von  61 “/o um  etw a 50 ”/o auf 
111 ®/o angew adisen , so h a t G roßbritann ien  im g leid ien  
Z eitraum  eine S te igerung  von beinahe  64 Vo bzw. 51 Vo 
aufzuw eisen.

Lag m ithin, w ie s id i aus der T abelle  5 leicht errech­
nen  läßt, d er einfache Durchschnitt des V erfügungs- 
einkom m ens (einschl. der Subventionen) in  den Jah ren  
von  1950 b is 1957 für G roßbritann ien  b e i 134,8 Vo 
gegenüber den  100 der Basis 1950 und  in  der B undes­
repub lik  —  auf d ie gleiche G röße bezogen  —  bei 
87,7 Vo, so zeig t sich, daß das abso lu te  V erfügungsein ­
kom m en in  W estdeutsch land  um  durchschnittlich 47,1 Vo 
n ied rig er w a r als in  G roßbritannien . Selbst im Ja h re  
1956 verm ochte die B undesrepublik  nu r 6 Vo gegenüber

Tabelle B Z eitvergleidi der relativen Veränderung der Zuwachsraten ’)

Jahr®) Land

T otal-
steuereinnahm en^)

S teuer- und 
Soziallasten^)

Volkseinkommen®) B ruttosozialprodukt 
zu Faktorkosten®)

Differenz zwischen 
Zuw achsrate V olks­

eink . und Zuw adisrate 
Steuersumme®)

V orjahr 
=  lüO (a)

1950 
=*100 (b)

V orjah r 
=  100 (a)

]950 
=  100 (b)

V orjahr 
=  100 (a)

I960 
=  100 (b)

V orjahr 
=  100 (a)

1950 
=  100 (b)

V orjahr 
= 1 0 0  (a)

1950. 
— 100 (b)

1951 BRD
UK

+36,00 
+  11,70

+36,00
+11,70

+31,46 
+  10,83

+31,46 
+  10,83

+22,41 
+  9,45

+22,41 
+  9,45

+23,05 
+  10.40

+23,05 
+  10,40

— 9,05
— 1,38

— 9,05
— 1.38

1952 BRD
UK

+  15,23 
+  3,00

+20,46 
+  3,30

+  14,71 
+  3,10

+  18,35 
+  3,44

+  11,20 
+  8,00

+  13,74 
+  9,38

+  12,20 
+  8,20

+  15,02 
+  9,06

— 3,51 
+  4.90

— 4,61 
+  5.94

1953 BRD
UK

+  8,07 
— 1,35

+  9,85 
~  1,60

+  9,05 
— 0,27

+  13,65 
— 0,27

+  7,40 
+  7,00

+  10,03 
+  8,21

+  7,10 
+  6,80

+  9,77 
+  8.10

— 1,65 
+  7.27

— 3,62 
+  8.48

1954 BRD
UK

+  7,30 
+  7,35

+  13,69 
+  8.33

+  7,24 
+  6,74

+  11,57 
+  7,66

+  7,40 
+  6,70

+  10,87 
+  9,25

+  7,10 
+  6,52

+  10,54 
+  8,29

+  0,16 
— 0.04

— 0.68 
+  1.59

1955 BRD
UK

+  7,54 
+  3,31

+  20.00 
+  4,03

+  7,41 
+  4,11

+  16,77 
+  5,00

+  14,74 
+  5,80

+23,15 
+  6,91

+  11,12 
+  6.09

+22,23 
+  8.29

+  7,33 
+  1,69

+  6.38 
+  1,91

1956 BRD
UK

+  11,46 
+  5,93

+22,82 
+  7,47

+  10,60 
+  6,13

+20,44 
+  7,65

+  11,12 
+  6,14

+20,08 
+  9,86

+  10,53 
+  6,58

+  19,30 
+  10,14

+  0.52 
+  0,01

— 0.36 
+  2.21

1957 BRD
UK

+  6,44 
+  2,72

+  14,39 
+  3,66

+  6,75 
+  2,70

+  14,46
+  3,64

+  6,64 
+  4,05

+  11,81 
+  6,26

+  6,64 ’) 
+  4,00 ’)

+  13,00 7) 
+  6,70 ’)

— 0.11
+  1,35

— 2.65 
+  2,62

D urdischnitt 
v. 7 Jah ren

BRD
UK

+  13,15 
+  4,67

+  19,60 
+  5,27

+  12,46 
+  4,61

+  18,10 
+  5,42

+  11,56 
+  6,73

+  16,01 
+  8,47

+  11,68 
+  6,94

+  16,13 
+  8,72

— 0,9Vo 
+  2 .OV0

— 2,08Vi 
+  3 .O5 V0

*) Die Zuw achsrate als re la tive  V eränderung der re la tiven  Lastquote gegenüber dem V orjah r =  100 (Spalte a) und gegenüber Basis 
jah r 1950 “  (Spalte b).

a) Zuwachsrate als re la tiv e  V eränderung jew eils gegenüber dem V orjahr als Basis =  100 
T, • . 1 • S teuersum m e (VE) v. 1952 X 100Beispiel für Rechenoperation;

S teuersum m e (VE) v . 1951 
100, abzüglitii der prozentualen  Zuw achsanteile des V orjahres, bezogen auf 1950 =  100 

Steuersum m e (bzw. V E) v. 1954 X 100 S teuersum m e (VE) v. 1953 X 100 
Steuersum m e (bzw. VE) v . 1950 * Steuersum m e (VE) v. 1950

*) Rechnungsjahr be i Steuern, K alenderjahr bei Sozialprodukt. >) Bei Sozialprodukt K alenderjahr in  UK und BRD; bei Steuern 
Rechnungsjahr in UK und K alenderjahr in BRD. *) ohne K irchensteuer in BRD. ®) m it K irchensteuer in BRD (auf R echnungsjahr be­
zogen), ®) Einschl. Soziallasten, ’j B ruttosozialprodukt zu M ark tpreisen .

Zuw achsrate, bezogen auf die Basis von 1950 = 
Beispiel für Rechenoperation:
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d er D urd isd in ittsabw eichung  aufzuholen, w ie die 
40 “/oige D ifferenz der be iden  V erfügungseinkom m ens­
g rößen  des Jah re s  1956 bew eist.

ZUSAMMENFASSUNG DER VERGLEICHSERGEBNISSE 

D er T o ta lbe lastungsana ly se  d u rd i S teuern  un d  Sozial­
abgaben  in  W estd eu tsd ilan d  und  G roßbritannien 
w urde  d ie  M ethode re la tiv e r  L astquoten  in  „einfadier" 
u n d  „be re in ig te r“ A usführung  zugrunde gelegt. Der 
d u rd ig e fü h rte  Z e itv e rg le id i ergab  e inen  hohen  abso­
lu te n  un d  re la tiv en  A nstieg  des Sozialprodukts und 
des S teueraufkom m ens der B undesrepublik  in den 
N ad ik rieg s jah ren . Er bew ies ferner, daß d ie  Steuer­
b e las tu n g  in  der B undesrepublik  d u rd isd in ittlid i höher 
w ar als in  G roßbritann ien  und  überd ies die Zuwadis­
ra te  des Sozialprodukts im  G egensatz zu Großbritan­
n ien  u n te r der des S teueraufkom m ens im untersuditen  
Z e itab sd in itt lag.

Im m erhin  is t die A ussagefäh igke it e ines so ld ien  glo­
b a len  V erg le id is ü b e r d ie  m akroökonom isd ie  Methode 
re la tiv e r  L astquoten  begrenzt, da  sie  e tlid ie  Bestim­
m ungsfak to ren  und  E influßgrößen endogener und exo­
g en e r N a tu r unberü d ssid itig t läß t und  den  untersdiied- 
lid ie n  R eiditum sgrad, den  h in te r der B elastung wirk­
sam en  S teuerdrude, w eitgehend  außer a d it läßt.

S ie m uß d ah e r en tw ed er d u rd i die V erfügungsein­
kom m ensm ethode als d erze it n o d i b es te  V eransdiau- 
lid iu n g sm ö g lid ik e it des S teuerdrudcs und  nationaler 
L eistungsfäh igkeit o d e r d u rd i m ikroökonom isd ie  Teil- 
un d  E inzelverg le id ie  e rg än z t w erden . „ . . .  Derartige 
T e ilv e rg le id ie  auf m ög lid ist v ie len  G ebieten  (sind) 
b ed eu tsam er als e in  m ehr oder w en iger w illkürlidi 
an g ese tz te r  s ta tis tisd ie r D u rd isd in ittssa tz  d e r allge­
m einen  S teuerlastquo te . D erartige  Einzelvergleidie 
ty p isd ie r  B esteuerungsfälle  und  K ostenstruk tu ren  be­
h a lte n  gegenüber dem  allzu sum m arisd ien  Verfahren 
d e r  s ta tis tisd ien  L astquo tenverg le id ie  ih re  praktisdie 
un d  w irtsd ia ftlid ie  B edeutung, se lb st w enn sie nodi 
n id it d ie  ganze W ah rh e it sagen  können." ” )

G enau  so w enig  verm ag  d ie  M ethode re la tiv e r Lastquo­
te n  d ie  vo lle  R ealitä t w iederzugeben . D aher w urde sie 
in  d iesem  R ahm en durch d ie  V erfügungseinkom m ens- 
m ethode ergänzt. E rsd ie in t d o d i das p e rsön lid i tat- 
s ä d ilid i v erfügbare  E inkom m en als e in  w id itiger und 
b ra u d ib a re r  M aßstab  fü r d ie  gegenw ärtige  und künf­
tig e  B elastungsfäh igkeit e in e r V o lksw irtsd ia ft mit 
n a tio n a len  B eitragsle istungen  fü r gem einsam e Auf­
gaben, die le tz tlid i über S teuern  zu finanzieren  sind.

Es kom m t eben  n id it a lle in  auf d ie  s teu e rlid ie  Bela­
stu n g  e in e r W irtsd ia ft an, d ie  die re la tiv e  Lastquote 
exp liz iert, sondern  ebenso  auf den  d ah in te r wirk­
sam en  S teuerdrude, d e r gew isse A ussagen  über die 
B e lastb ark e it e in e r W irtsd ia ft m ad ien  kann. Eine ge- 
re d ite  L astenverte ilung  w äre  überd ies n o d i n ad i Art 
un d  U m fang d e r jew e ilig en  V erm ögens- und  Einkom­
m en sverte ilung  und  -sd iid itung , n a d i dem  spezifisdien 
Existenzm inim um , d e r S teuerm ora l und  äh n lid ien  Ein-
” ) G. Sdim ölders; .D er in te rna tiona le  V erg leid i der Steuerbe- 
lastung", in : A rd iiv io  flnanciario , Rom 1951, S. 258 f.

flußgrößen auf den  S teu erd ru d i zu bem essen. Denn 
sd iließ lid i hängen  sie  a lle  m ehr oder m inder m it dem  
ta tsäd ilid ien  R eid itum sgrad  bzw. d e r e ffek tiven  Lei­
stungsfäh igkeit e in e r N ation  zusam m en.

O hne d ie  B erüdcsid itigung des n a tiona len  W o h ls tan ­
des und d e r S teuersystem e is t es w eder m öglidi, d ie 
B eitragsleistungen  d e r e inze lnen  Länder für gem ein­
sam e A ufgaben g e red it um zulegen, n o d i a llen  L ändern  
g le id ie  S ta rtd ian cen  b e i der bev o rs teh en d en  w irt- 
sd ia ftlid ien  In teg ra tio n  W esteu ropas zu  gew ährle isten . 
T räg t m an d ieser T a tsad ie  un d  der Forderung  n ad i 
g e red ite r L astenverte ilung  in den  einzelnen  N ationen  
d u rd i S teuerp rogressionen  R edm ung, so is t n id it e in ­
zusehen, w arum  n id it a u d i im  R ahm en in te rn a tio n a le r 
A nstrengungen  und L eistungsverp flid itungen  d ie  Län­
der m it h ö h ere r S teu erk raft e inen  größeren , ebenfalls 
p rog ressiven  oder gestaffe lten  B eitrag  h ierzu  le isten  
sollten.

Die vo rliegende U ntersud iung  soll zu bew eisen  ver- 
sud ien , daß es bei der E rm ittlung n a tio n a le r S teu e r­
be las tungen  und  s teu e rlid ie r  L eistungsfäh igkeit zu 
gem einsam en in te rn a tio n a len  A ufgaben  n id it a lle in  
auf das V olkseinkom m en u n d  se in  V erhä ltn is  zur 
Steuersum m e ankom m t, sondern  d arü b er h inaus au d i 
auf das dem  einzelnen  v e rb le ibende  V erfügungsein­
kom m en, aus dem  s id i der w irksam e S teuerdrude 
an nähernd  ab lesen  läßt.

D araus re su ltie rt aber, daß  d e r  L astenbe itrag  n id it 
n u r als na tio n a le  Q uote d e r Summ e der V olkseinkom ­
m en a lle r be te ilig ten  S taa ten  fes tge leg t w ird, sondern  
daß e r s id i auf der e inen  S eite  n a d i d e r n a tiona len  
S teuerbelastungsquo te  (e rred m et an H and  der M ethode 
re la tiv e r L astquoten) o rien tie rt und  auf der anderen  
Seite n a d i den  E rgebnissen  der V erfügungseinkom - 
m ensverg le id ie  a u sr id iten  so llte . D ie Bem essung 
könn te  dem nad i u n te r B erüdesid itigung d e r „effek­
tiv en  B elastung" in  e in e r der jew eiligen  V erfügungs­
einkom m enslage en tsp red ien d en  S taffelung (oder P ro ­
gression) vorgenom m en w erden .

D ieser V orsd ilag  b ie te t s id i geradezu  an, w enn  m an 
d ie  E rgebnisse der du rd ig efü h rten  Z e itverg le id ie  n ad i 
der M ethode der re la tiv en  L astquote  und  des V erfü ­
gungseinkom m ens als bew eisfäh ige  S tütze zur Be­
u rte ilung  m it heranzieh t. S ie w eisen  re d i t d eu tlid i die 
U n tersd iiede  in d e r S teuerbelastung , d e r L eistungs­
fäh igkeit und  dem  R eid itum sgrad  zw isd ien  G roß­
b ritann ien  und  d e r B undesrepublik  auf.

G esunde V erhä ltn isse  kö im en in  s teu e rp o litisd ie r und  
vo lk sw irtsd ia ftlid ie r H insid it —  v o n  Sonderfällen  ab ­
gesehen  —  e ig en tlid i n u r d o rt vo rliegen , w o e inerse its  
die Z uw ad isra te  des V olkseinkom m ens p rozen tual 
h öher lieg t als d ie jen ige  des S teueraufkom m ens und  
an d ere rse its  sow ohl das V olkseinkom m en als a u d i das 
S teueraufkom m en des S taa tes abso lu t ansteigen . Das 
is t in  G roßbritann ien  der Fall. D eshalb  e rsd ie in t die 
Rede von  der b ritisd ien  E inkom m ensnivellierung eben­
so ü b e rtrieb en  w ie d ie  häufig  auf G rund re in er Tarif- 
v e rg le id ie  v o rg eb rad ite  B ehauptung, die b ritisd ien
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S teuerzah ler und  G ew erbebetriebe  seien, jeden fa lls  in 
den  höheren  Einkom m ens- oder G ew innlagen, ta tsäch­
lich steuerlich  m ehr belaste t. H ier kom m t es eben  nicht 
auf die jew eils  erm itte lte  p rozen tuale  B elastung a lle in  
an, sondern  —  w ie auch b e i der F estlegung  gerech ter 
B eitragsquoten  fü r gem einsam e in te rna tiona le  A uf­
gaben  —  auch auf d ie  abso lu ten  E inkom m ens- oder 
G ew innbeträge, die dem  einzelnen  Steuerpflichtigen

oder U n ternehm en nach A bzug der S teuern  und  H in­
zurechnung der gerade  in  G roßbritann ien  beträch t­
lichen Subven tionen  und Investitionsh ilfen  zu r freien 
V erfügung  verb leiben .
Q uelJennadiw eis; Das Z ahlenm aterial fü r die Tabellen w urde den 
.A nnual A bstracts  of Statistics", den .M onthly  D igests of S tatis­
tics", dem .S tatistischen  Jahrbuch", der Veröffentlichung .W irt­
schaft und Statistik" und den .M onatsberichten der Deutschen Bun­
desbank" entnom m en.

Summary: A C h r o n o l o g i c a l
C o m p a r i s o n  o f  t h e  I n c i ­
d e n c e  o f  T a x a t i o n ,  t h e  
Y i e 1 d - C a p a c i t y  a n d  t h e  I n ­
c o m e  a t  t h e  D i s p o s a l  o f  
t h e  E c o n o m y  b e t w e e n  G r e a t  
B r i t a i n  a n d  t h e  F e d e r a l  
R e p u b l i c  o f  G e r m a n y .  The 
political and economic integration of 
the W est European states necessitates 
extensive preparations in the fields of 
politics, culture and economics. Par­
ticularly im portant in the initial stages 
are the preparatory  m easures in the 
field of taxes, customs and social con­
tributions. As the Common M arket p re­
supposes the same chances to start 
w ith for all, taxation system s and laws 
of all partners have to  be syntonized 
to each other. M oreover, international 
pro jects to be worked out together, as 
for instance the joined efforts in  the 
field of defence, call for national sacri­
fices whidi correspond to the capacity 
of the individual partners of the treaty. 
But a ju st distribution of the burdens 
betw een the individual nations is only 
possible if their different economic 
structures and their economic and pro­
ductive capacities are taken into con­
sideration. A comparison of the in­
cidences of taxation betw een the dif­
ferent economies, as the author carries 
through in this article for G reat Britain 
and the Federal Republic, is a com­
p eten t m ethod for the solution of 
problems caused by the practical re­
quirem ents of such common efforts. 
Such a comparison not only reveals 
the w eak points, discrim inations and 
shortcomings of an economic and tax­
ation system  but facilitates the coor­
dination of the different taxation sys­
tems and enables the contributions of 
the individual partners to common pro­
jects to be fixed.

Résumé: C o m p a r a i s o n  d e s
c h a r g e s  f i s c a l e s ,  d e  l a  
c a p a c i t é  d ' i m p o s i t i o n  e t  
d e s  r e v e n u s  d i s p o n i b l e s  
p o u r  l a  G r a n d e - B r e t a g n e  e t  
l a  R e p u b l i q u e  F é d é r a l e .  L'in­
tégration politique et économique des 
pays de l'Europe occidentale exige des 
travaux préparatoires fondamentaux 
d 'ordre politique, économique et cul­
turel. Pendant les prem ières étapes une 
importance particulière incombe aux 
préparatifs dans les secteurs impôts, 
tarifs douaniers, charges sociales. Vu 
que le Marché commun part de l'idée 
des chances égales pour les participants, 
l'harm onisation des systèmes fiscaux et 
de la législation fiscale est une con­
dition sine qua non. Il y  a, en plus, 
des tâches politiques à remplir en com­
mun, p, e. les efforts de réarm em ent 
qui exigent des sacrifices nationaux, 
en mesure de la capacité des membres 
individuels, signataires des traités. 
Pourtant une répartition équitable des 
charges sera possible seulem ent à con­
dition d 'une prise en considération des 
différences structurelles des systèmes 
et de la législation respective. Des 
études comparées des charges fiscales 
d'économies nationales différentes 
comme celle entreprise par l'au teur de 
l'article  présent pour la Grande-Bre- 
tagne e t la République Fédérale se­
raient des m oyens appropriés pour ré­
soudre les problèmes créés par les 
exigences pratiques d 'un project com­
mun de grande envergure. Une étude 
comparée pareille fait ressortir les 
faiblesses, les discrim inations et les 
désavantages d 'un  système économique 
et fiscal, mais en même temps elle 
facilite la coordination de systèmes 
fiscaux différents et des contributions 
à faire par les partenaires individuels 
en vue de la réalisation du projet 
commun.

Resumen: C o m p a r a c i ó n  d e  l o s  
c a r g o s  f i s c a l e s ,  d e  l a  c a p a ­
c i d a d  d e  i m p o s i c i ó n  y  d e  
l a s  r e c a u d a c i o n e s  d i s p o ­
n i b l e s  e n t r e  I n g l a t e r r a  y  
l a  A l e m a n i a  O c c i d e n t a l .  La 
integración política y  económica de los 
estados de Europa occidental requería 
extensos preparativos en el campo 
político, cultural y  económico. Durante 
el primer periodo tienen especial im­
portancia los trabajos preparativos re­
lacionados con los impuestos, los de­
rechos aduaneros y  las contribuciones 
sociales. Como el M ercado Común pre­
supone que todos los paises integrantes 
tengan las mismas oportunidades al 
principio, es necesario que armonicen 
los diferentes sistemas de impuestos y  
los legislativos. Además exige el de­
sempeño de las misiones internaciona­
les sacrificios nacionales, como en el 
caso de los esfuerzos mutuos de de­
fensa. Estos sacrificios corresponden a 
la capacidad de cada uno de los países 
participantes sujetos por medio  de un 
tratado. La distribución equitativa de 
las atribuciones entre las naciones es 
posible únicam ente si se toman en con­
sideración las diferencias entre sus 
estructuras, fuerza y  capacidad econó­
micas. Una comparación de los cargos 
fiscales entre  la diferentes economías 
nacionales, como la que hace el autor 
en éste artículo, refiriéndose al caso 
de Inglaterra y  Alemania occidental, 
es un medio útil para resolver los pro­
blemas constituidos por las exigencias 
en la práctica de tales operaciones en 
común. Una comparación en ésta forma, 
no pone en m anifiesto únicam ente las 
debilidades, las descriminaciones y  las 
desventajas de un sistema económico, 
sinc) que facilita la posibilidad de co­
ordinar los diferentes sistemas de im­
puestos y  de fijar las contribuciones 
correspondientes a cada uno de los 
participantes para las misiones en 
colectivo.
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